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Der Rrieg.
Der Sfterrelchisch- ungarische Tagesbericht

W . T- B. Wien, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Amtlich
perlantct vom 9. Juli , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Erneute russische Angriffe zurückgeschlagen.

Die allgemeine Lage im Nordoste» ist unver¬
ändert . In Russisch - Polen  wird auf den
Höhen nördlich Krasnik weiter gekämpft. Wie in den
vorhergehenden Tagen wurden auch gestern an mehreren
Stellen der Front äußerst heftige russische Angriffe
z u r ü ckg e s chl a g e n.

Westlich der Weichsel  wurden alle genommenen
russischen Vorstellungen behauptet.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gescheiterter italienischer klngriffsversuch

auf den Co! Si Lana.
An der kü st c n I ä n d i s ch.e n Front herrschte

gestern verhältnismäßig Ruhe. Ei» italienischer
Flieger war bei Görz zur Notlandung gezwungen.
Im Kärntner und Tiroler  Grenzgebiet Geschütz¬
kämpfe und Scharmützel. Ein Angriffsversuch zweier
ftalieuischer Bataillone aus de« Col di Lama (bei
Buchrustei») wurde a b g c w i e s e n.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
Hofer,  Feldmarschalleurnant.

von den östlichen Lkriegsschauplätzen.
Die schweren russischen Verluste.

9785 Offiziere tot , 14 681 verwundet in 2 Monaten.
Wien, 9. Juli . (Ktr . Bin .) Das „Wiener Extra¬

blatt meldet aus Kopenhagen: Die am 1. Juli er¬
schienenen russischen Osfizierverlu  st listen
für die Zeit von Ende Zlpril weisen die Namen von
9785 Offizieren  als Tote und von 14681 als Ver¬
wundete auf. Der Bukarester „Adcverult " schreibt:
Bon den ungewöhnlich großen russischen Ver¬
lusten  weiß in Rußllmd kein Mensch etwas. Die
russischen Verlustlisten führen grundsätzlich nur die
Angehörigen der ständige» Garnisonformation auf ; für
die ostrusfischen Korps und für die Reichswehr, deren
Verluste in Galizien furchtbar waren , existieren über-
haupt keine Verlnstmeldungen.

Der russische Generalstabsbericht.
W. T.-B. Petersburg, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Der

Generaistab des Generalissimusgibt bekannt: In der Nacht
vom 7. Juli griff der Feind erfolglos unsere Stellungen
.am Bahnhof von Wnrajewo  cm. Westlich der Chaussee
Äalwaria - Suwalki  gelang es dem Feinde am
6. Juli , die Chementke zu überschreiten. Er wurde am näch¬
sten Tage aber wieder zurückgeworfen.  Am Orzyc
griff der Feind in der Nacht zum 7. Juli unsere Schützen¬
gräben südwestlich des Dorfes Jednorozec vergebens an.
Einige deutsche Truppen hielten sich bis Tagesanbruch vor
unseren Schützengräben. Als sie sich zurückzuziehen versuch¬
ten, wurden sie beinahe alle aufgerieben.  Am
Tage griff der Feind dieselben Schützengräben an, wurde
<cher unter großen Verlusten abgeschlagen. Am linken Ufer
der Weichsel griff der Feind in der Nacht zum 7. Juli unter
dem Schutze ungeheuerer giftiger Gaswolken
mehrere Male in der Richtung aus Dolimow aus einer Front
pm  1200 Werst an. Es gelang dem Feinde einige Ab¬
schnitte der Schützengräben der ersten Linie zu nehmen. Am
folgenden Tage warfen wir ihn aber im Gegenangriff
zurück und stellen den früheren Zustand wieder her, ausge¬
nommen in einem Abschnitt. In der Nähe der StaatsstraßeEhBolmww geht der Kampf gegen die Giftmörder weiter,ffchen dem Marktflecken von Renno und dem Dorfe Joze-

i unternahm der Feind in der Nacht und am Tage am
-7. Juli vergebliche Angriffe auf Sech ein in der Nähe derfWeichsel. Zwischen der Weichsel und dem Bug griff dcr-eirtd am 7. Juli nicht an. Gleichzeitig setzten unsere Tru¬
pe» in der Richtung aus Lublin  erfolgreich die Offen¬
sive , die sie in dem Abschnitt Urzedow - Bhchawa  er-
griffen haben, fort. Nachdem sie die Urzedowka überschritten
hatten, marschierten sie gegen Blory - Sistreca  und
schlugen dem Feind schr aufs Haupt. Sie machten vom
6>—7. Juli 11 000 Gefangene  und nahmen viele
Maschinengewehre  sowie eine Fahne.  In diesem
Abschnitt befindet sich der Feind wuf dem R ü ckz u g. Wir
verfolgen ihn. Am Bug und an der Zlota - Lipa und
jOmD njestr  veränderte sich nichE.

Russische Vumvmr « eschoffe:
W- T-B. Berlin, 9. Juki. (Nichtamtlich.) Nach

wAeren eidlichen Aussagen deutscher Anteroffiziere
sind anfangs Juni an der Dnbissa ' in  einer russi¬
schen Stellung nicht weniger als 14 Patronen¬
taschen voll russischer Patronen mit ab-

e rr c u S p-iA e n MmüiLv - N

Die Ützerraschnngswaffe der Deutschen.
Stockbvlm. 9. Juli . (Ktr. Bln.) Ein russischer ärztlicher

Sonderausschußuntersuchte 100 Fälle von Gasver¬
lust  u n g russischer Soldaten. Er stellte aus Grund .der Be-
handlurig in der Klinik von Moskau fest, daß in der Regel
nach drei  Woche, » die Entlassung der Vergifteten aus der
Klinik erfolgen kann, nachdem sie cm Kopfschmerz und Bron¬
chitis gelittein Das Gas sei eine überraschungswaffe, deren
sich in Zukunft auch die Verbündeten bedienen müßten.
Moskau rechnet mit der völligen Niederlage.

Die Inden sollen als Sündenböcke dienen.
W. T.-B. Bern, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Das AuÄcmdS-

komttee des Arbeiterdnnde -s erfährt laut „Berner Tag¬
wacht" (w? Rußland: In der Mo«s4aner Gesellschaft spreche
man von 'der völligen Niederlage Rußlands.  Auch
die vom Kriegsschauplatz hennkechrcndenOffiziere verzweifel¬
ten offen an einem günstigen Ausgang des Krieges. Für alle
Niederlagen sucke die Regierung die Juden  verantwortlich
zu machen. Man spricht in Rußland sogar davon, daß die
Regierung entschlossen sei, die Juden auch aus Petersburg
a u s z u me i s e n, wenn Ri>ga von den Deutschen besetzt wird.
Man habe dies schon früher tun wollen, aber auf die Inter¬
vention des M«iiqjtevs steS Auswärtigen ausgefchob-en.
In die Verwaltung nach Russisch-Polen berufen.

Br ' Frankfurt a. M., 9. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr.
Bln.) Mediziuulrat Dr. S cha u ß in Weilburg ist in die
Verwaltung von Russisch-Polen berufen worden.

weitere Ministerkrisen in Rußland.
Br  Petersburg , 9. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.,

Der Verweser der russischen Reichsbank, ehemaliger Finanz-
miinister Schipow,  der beste Kenner des Staatskrcdits in
Rußland, scheidet der» „Rjetjch" zufolge aus seinem Amte. —
Kokowzow  macht große Anstrengungen, um wieder zur
Regierung zu gelangen; seine Aussichten sind jedoch gering,
weil er weder als Staatsmann noch als Persönlichkeit Popu¬
larität genießt. — Gerüchten zufolge tritt auch der Hof¬
minister Baron Fr eder  icks zurück. Als sein Nachfolger
wird der Hofkommandant General Woj e kow genannt. .

Das gerade Gegenteil besagt nachstehende Meldung:
Br . Kopenhagen , 9. Juli . (Eig , Drahtbenicht . Klr. Bln .)

Der Zar sandle auä  dein Hu-upoguartier des Höchstkoonmandie-
renden ein Schreiben  an den früheren Ministerpräsidenten
Kokowzow.  In Petersburg geht isaä  Gevücht um, daß der
Zar Kokowzsw den Posten eures Finanz Ministers angebown
habe, andere Kreise rechnen damit, daß Kokowzow wieder als
Ministerpräsident berufen wind.

Rutzland aus dem Wege zur Revolution.
Br . Berlin , 9. Juli . (Eiz . Dvaihtbrricht. Ktr . Bln .) Einer

der besten Kenner Rußlbands, Professor Theodor Schiemann,
schildert in einer soeben erschienenen Broschüre. „Rußland
ans dem Wegeznr Revolution'  die WirLnng, die der
Krieg auf Rußland auSgkübt hat. Schiemann ist der Meinung,
daß die revolutionäre Propaganda  heute bereits
20 bis 25 Prozent der Armee ergriffen hÄoe, rmd daß Ruß¬
land durch die Verpflegung des Heeres wirtschaftlich
ruiniert  sei. Leider habe, ohne den Haß gegen Deutschland
zu mildern, die Mchssimmung gegen die Regierung sich sehr
verschärft. Laffächtich ist nach Schiemanns DarleWuyen der
Zuisa-nmewvench in Galizien -der Anfang vom Ende. — Es sei
denn, daß es Rußland gelingt, schnell Frieden zu schließen,
durch die dann noch erhaltenen HeeresteÄe die Revolution!
niederzuhallen und dn'vch ine Preisgabe der FreurdstämmigiLN.
an die Bauern die Revolution zu ersticken.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

In Erwartung der deutschen Durchbruchs.
Rvtlerdem, 9. J «tt . (Ktr. Bür.) Die große Offensive der

Franzosen, die seit sieben Wochen mit austervr,deutlichem
MnuriioiSaufnxmd und bcheuiendei, Streitkrüften geffihvt
wrvd. und zu dem nacht err e vd)  len Zweck unternrmMien
tuorden war, die dsrtfcke He-eveSbettu«» zu üevw«I«ssen, die
Verfolgung der Rüste» in Gcstiz« » zum Stillswnid zu brsiigen,
hat den Fvanzofe« nur blurrg >e Be -rlirste und große
Kosten  verursacht. Die Kvanzefen'scheinen jetzt auch selbst
die Aussichtslosigkeit  der Durchbruchs versuche einzu-
seyen imd die weitere Offenst  Be vo-cliänffg einstellen
zu wollen. In der T«t berichtet der .Klor-nespondent der ..Cen¬
tral Ntewtz" ans Nord fr ankve ich daß di» Verbündeten jetzt die
deutschen Durchbr uchsversnche  erwarten . ° Der
deutsche Plan scheint zu sein, die BeschlAialber der Verbünde¬
ten darüber in Ztverfel zu bringen, an welchenr Punkt der An¬
griff aus dw Verbündeten erfô sgg. Zeit haben
d« deutschen TrMp.pen an verschiedenen Stellen große An¬
strengungen  Mnacht, die Verbündeten vermochten jedoch
ihre Aelluugen zu behaupten. Ihre Artillerie vilDe eine so
starke Verteid-gnugsunie, daß die Deutsche« große Verluste er¬
leiden würden, falls sie einen neuen grcßen Angriff versuchen
sollten. Ter Kouvespondent der „Centrail News" fügt hinzu,
seit den letzten Lagen seien die Fvauzosen ini Besitz einer
neuen, r-r die Verteidigung bestimmten Waffe, Wer deren

IBOrUiWrdlich SchMWM gewahrt werden müsse.

3ur Einberufung ber 18jLffrigen.
W T .-B. Lyon, 9. Juli . (Nichtamtlich.) „Nouvelliste"

will wißen, daß die ftcmzösische Regierung die Einberusurig
der Jahresklasse 1917  so lange wie möglich hiniaus-
schieben wird. Ans jeden Fall :verde die Einberufung vor
Ende Oktober nicht in Erwägung gezogen.

MUcrands Rücktritt gefordert.
W.  T .-B. Genf, 9. .Juki. (NichtamÄich.) Blättermeldun¬

gen aus Paris zufolge verlangte der Deputierte Favre  bei
der gestrigen Interpellation in der Kammer den Rücktritt
des Kriegsniinisters. Der Ministerpräsident ergriff das
Wort zu der Verteidigung  Millerands und stellte die
Vertrauensfrage. Das Haus nahm, wie schon gemeldet, die.
Verttauenstag'.Sordnung an.

Und immer wieder Fueglister.
W. T.-B. Berlin, 9. Juli . (Amtlich.) Die Ententspress::

verbreitet nach wie vor die Behauptung, daß die deutsche
Regierung den Versuch gemacht habe, den: durch seine Vor¬
träge über Löwem  berüchtigt gewordenen Schweizer
Fueglister  fein Material und die Klischees über Löwe»
abzukanfsn. Die Nachricht, die bereits einmal durch den deur-
ichen Gesandten in Bern dementiert worden ist, ist voll¬
kommen erlogen.

Der Urieg gegen England.
Rnsere Unterseeboote an der Krbeit.

Berlin , 9. Juli . Der ,L .-A." meldet ans Kopen¬
hagen:  Ter dänische Dreimasterschouer ,^ llen ",
mit Holz ans der Fahrt «ach Liperpool, wurste in ver
dlordsee von einem Unterseeboot in den Grund ge¬
schossen,  da er Bannware an Bord hatte . Die Be¬
satzung wurde gerettet  und in Helfingfors ge¬
landet.

Lord Selbourne über die II-Rootgefahr
im Gberhause.

Br . Amsterdam, 9. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.i
Bei der zweiten Lesung einer Vorlage, die die Einschränkung
der Schlachtung von Rindvieh  vorsieht, sagte Ackerbau-
minister Lord Selbourne  sin englischen Obevhwus, einer
der Gründe, der zu einer ErrffchräiÄnug der überfeeffchen
Fleischversoranng beiträgt, dürfte in der Untersee-
bovtsgefahr  liegen . Es ist bewundernswert, wie es
unsere Hcmdelsmaüine zum großen Teil fertig brachte, den
dciutscherr Tauchbooten zu entgehen,  aber die Tatsache ist
nickt aus der Welt zu schaffen, daß die deutschen Untersee¬
boote ihren ständigen Tribut nehmen. Es ist wahrscheinlich,
daß die Deutschen ihre gesamten Schiffswerften zum Bau von
UntersoebodtM herap-sühren. Deshalb müssen wir mit einer
Vergrößerung der Untersesbootsgefahr rechnen.
Die Vernichtung des „Rrmenian " ein Skandal.

Admiral Kennedy fordert Bewaffnung aller Handelsschiffe.
W. T.-B. London, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Admiral

Äcnnedy erklärte in einer Zuschrift an die „Times" den
Verlust der „Armenian" mit ihrer wertvollen Ladung für
mnen öffentlichen Skandal  und fordert, daß alle
Handelsschiffe bewaffnet werden.

Die verdächtigen Höllenmaschinen.
Br . Amsterdam, 9. Juli . (Erg . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Reuter meldet: An Borst von strei Frvchtstampfern,
stie von New Dort nach Havre führen , wursten Höllen¬
maschinen  gefunden , die nicht explodiert waren.
Die Maschinen waren zwischen einer ' Sendung von
Auwinobilen versteckt.

Die Meldung ist echt Reuter . Es fehlt nur die
Feststellung, baß es deutsche  Höllenmaschinen ge¬
wesen seien.

Lin englischer Dampfer mitten im Ozean
in Flammen.

Br . Anisterdam , 9 . Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
„Reuter" meldet aus NLv Dork: Der englische OseainLwmpfer
„M i n n e H aha ", der am Sonntag von New Jork nach. Lon¬
don aogesalmen fft, steht in F l a mm e n. (Der „Minne Haha"
ist ein BrerschrrmbendcAnpfer von 13 339 Tonnen RamngetzaK,
Er ist 1990 ßdkml und gehört der Aklantic-Transport -Co.)

Die Registrierungsbill und andere Fragen
im englischen Unterbause.

W- T.-B. London, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Tenuant
sagte auf eine Anfrage im Unterhaus, er könne dem Hans
verfichmn, daß die Einrichtlmg-an für die Aufnahme der an
den Dardanellen  Verwundeten in Alexandria während
der ersten Wochen in jeder Beziehung hinreichend  ge¬
wesen feien. Er gab jedoch auf eine weitere Frage zu, daß
er für das Hiubrrugen der Verwundeten nach Alexandria
nicht dieselbe Versicherung abgeben könne. — Der Schatz¬
kanzler sagte auf eine Anfrage, die Mgierüng könne den
Überlebenden der „L n s i t a n i a" einen Schadensersatz
nicht gewähren, aber die Ansprüche konnten im Foreign
Office angemeldet werden. — Bei der Kommifsionsberatnng
der R ez i str t er u n gs b i l l beantragte der LibeZrala

-Hogge^  die Ressttrierung f-r-eiwilTkD öu machen. Brr,

<»



Zeüe  a, _ Morgen -Ausgabe . Erstes Blau.
schiede« Amendements wurden darauf abyeLchnt, darunter
daS über die Ausschließungder Frauen  von der Rvgistri:-

Tas Unterhaus nahm die Rezistrierungsbill sodann zum
zweitenmal in dritter Lesung einstimmig cm.

Der llampspreir gegenüber England.
Der Abgeordnete Dr . Pachnrcke schreibt uns : Eng¬

land kämpft um die Weltherrschaft.  Es hatte
die Wahl, sich friedlich mit Deutschland zu verstau-
d i a e n oder Deutschland anzugreifen . Es hat sich für
den Kampf entschieden, weil es sich über die wirtschaft¬
liche und moralische Kraft des deutschen Volles
täuschte . Gleiches Recht  mit England und
gleiche Freiheit  der Betätigung in der ganzen
Welt,  das ist für Deutschland der Kampfpreis.
Schwer liegt die englische  H a n d auf dem Erd¬
ball ; das fühlen Norwegen, Holland, Portugal und
schließlich auch die Vereinigten Staaten von Nord-
«Alerlla . Wir müssen die Hand mit starkem Griff am
Gelenk fassen, daß sie I o s l ä ß t, und daß die ganze
Erde frei  wird für uns und die anderen Nationen.

Es wäre eine gefährliche Gedankenlosigkeit, diese
weltgeschichtliche Bedeutung des Völlerringens zu ver¬
kennen und auf die Gewinnung von Machtmitteln
gegenüber England zu verzichten. Das lehrt uns auch
ein soeben erschienenes Buch über „Englands Weltherr¬
schaft und der Krieg" von Prof . H e t t n e r - Heidel¬
berg (Verlag Teubner , Leipzig). Hettner zeigt die
Ziele , die zu erreichen sind: der Suezkanal  muß
eine freie Wasserstraße  werden . Die Bagdad¬
bahn  ist ein Zugang zum Persischen Meer¬
busen  zu sichern. An oder in der Nähe der nord-
we st afrikanischen  Küste wirid man eine Sta¬
tion  gewinnen müssen, die unfern Schiffen im
Atlantischen Ozean  eine Zuflucht und die Mög¬
lichkeit der Versorgung mit Kohle und Proviant bietet.
Englands .Kabelnetz umschlingt  die ganze Evde und
übt damit einen unheimlichen Einfluß auf das Nach¬
richtenwesen aus . Ein solches Monopol kann auf die
Dauer nicht ertragen werden. Diese und andere nur
cmg«deutete Ziele hält Hettner für erreichbar, denn
über England sind ernste Gefahren heraufgezagen.
Seine Herrschaft über Indien , die Perle aller Kolonien,
ficht es schon nicht mehr ohne Sorge an . Im Stillen
Ozean treten Amerlla und Japan mit Ausdehnungs-
bestrebungen auf . Me Forderungen , die Japan an
China gestellt hat , haben in England sicher wie eine
Bombe eingeschlagen. Zwischen England und Ruß¬
land  gibt es starke Gegensätze. Me Jnselfestung Eng¬
land ist schwächer geworden. Die besonderen geogra¬
phischen Bedingungen , auf Grund deren Seeherrschast
und Vallswohlstand erblühten , sind nicht mchr in dem¬
selben Matze wirksam wie bisher und können sich in
Nachteile verwandeln . In der Organisation der Arbeit
und des Absatzes liefe sich England vielfach überflügeln.
Den Höhepunkt  seiner Entwicklung hat es über¬
schritten und neigt zum Fall. Es mutz  gezwungen
werden, den Degen in die Scheide zu stecken und Deutsch-
land als gleichberechtigte  Macht anzuerkennen.
Ein verfrühter  Friede nähme uns die Möglichkeit,
diese Lage auszunützen. Zweimal in letzter Zeit lag
die Möglichkeit eines deutsch-englischen Abkommens
nähe ; 1800 ein solches gegen Rußland , das wir ab-
lchnten , weil wir freie Hand bchalten wollten , und
1911/12 über koloniale Fragen , das nicht zustande kam,
weil England inzwischen in dem aufsteigenden Mutsch-
land den Feind  erblickte . Wenn später einmal nach
dem schw e r st e n aller Weltkriege eine Verständigung
in Sicht treten sollte, so könnte diese nur unter der
Voraussetzung erfolgen, daß England seinen Anspruch
auf die Vormachtstellung aufgibt.

England über sich selbst.
„Wenn die unfähigen Befehlshaber und -beamten

nicht bald besseren Leuten weichen, wird England seine
Verbündeten verlieren . Die Begeisterung der Kolonien
wind g«Whmt und die Armee wie die Flotte strengt
sich vergeblich an. Ja , England wird sogar den Krieg
verlieren ", so leitartikelt ein ahnungsvoller Engel in

___ Wiesbadener Tagblatt._
der „Daily Mail ", und wenn man dieser Selbsterkennt¬
nis allzugroße Schwarzseherei vorwerfen wollte, kann
sie sich auf nichts Geringeres als die Unterstützung
seiner Lordschast, des Herrn Haldane berufen , der fast
zur selben Stunde im Oberhaus den Schreckensruf
ausstieß : „England wird die Vorteile des Ansehens,
der Vergangenheit und der Überlieferung verlieren !"
Man wird vielleicht einwenden, diese pessimistischen Er¬
kenntnisse beziehen sich nur auf das zu erwartende Defizit
Englands , in Geldfragen werde der Engländer even
Mn schnellsten ernüchtert . Schon sind aber volle Be¬
weise da, daß man in London auch in militärischer
Hinsicht täglich klarer sieht, und all? schönen Hoffnungen
aufgibt . Im Unterhause hat der Unionist Houston
seinen Landsleuten den denkbar reinsten Wein ern-
geschenkt, als er erklärte : „Niemals in der ganzen Ge¬
schichte unseres Landes ist die Lage so verzweifelt _ge¬
wesen. Sie bedeutet nach elf Kriegsmonaten ein reines
Patt ." Zu solchen Parlamentarierstimmen gesellen sich
die Warnrufe hervorragender Intellektueller , wie z. B.
des Dichters und Schriftstellers Rudyard Kipling , der,
au (gefordert, vor einer Versammlung in Newport in
Lancashire zu sprechen, in der die widerstrebenden
jungen Briten zum Eintritt in die Armee angefeuert
werden- sollten, seine Zuhörer mit folgender Ansicht
überraschte: „Deutschland ist mit glänzender Aus¬
rüstung in den Krieg gezogen. Gegen diese Ausrüstung
haben wir jetzt seit elf Monaten anzukämpfen. Wir
haben gar keine Veranlassung, zu glauben , daß Deutsche
land einen plötzlichen, dramatischen Zusammenbruch
erleiden werde, wie bei uns einige Menschen noch
immer hoffen. Warrmi sollte es auch? Zwei Genera¬
tionen hindurch hat es sich in allen Einzelheiten vor-
berestet, und die Nation ist mit jeder Fiber ihrer
Herzen mit und in diesem Kriege".

Wan könnte wieder einwendm , solche Reden sollten
nur der Munitonsbill Lloyd George auf die Beiue
helfen oder Stimmung für die allgemeine Wehrpflicht
-machen. Aber diese Reden werden auch jetzt gehalten,
nachdem >das Rekrutierungsgrietz unter Dach und Fach
gebracht ist, und Dichter wie Volksvertreter wissen ganz
genau, daß ihre Landsleute sich doch nicht zum militä¬
rischen Dienstzwang bekehren lassen. Nein , was jetzt
drüben bei unfern sogenannten Vettern spricht, schreibt
und druckt, ist der wahre, echte, tiefe Katzenjammer,
und wenn er einen Zweck hat , so ist es der, das britische
Publikum langsam, aber sicher auf den schlimmen Aus¬
gang vorzubereiten . Man hätte es früher und billiger
haben können. Zwei recht bedeutende Engländer haben
es schon gleich nach Kriegsbeginn -gesagt, Bernhard
Shaw in der Septembernurmner von „Nashs Maga¬
zine" : „Wir müssen jetzt kämpfm und sterben und
leiden mit dem schrecklichen Bewußtsein , daß wir uns
für eine wahnsinnige Sache opfern". Und der zurück¬
tretende Minister John Burns am 14. August 1914 in
der Alberthalle zu London vor seinen Wählern : ^Eng¬
land hat alles auf eine Karte gesetzt, auf den französisch-
russischen Sieg ; wie aber , wenn Englands Truppen
mit den Franzosen gemeinsam geschlagen werden ? —
wenn die Kunde von Englands Niederlage und Schwäche
hinausdringt in die Kolonien, die fast nichts mehr ge¬
meinsam hüben mit dem Mutterlands ? — die vielleicht
nur auf irgendeine Gelegenheit warten , um vom
Mutterlande abzufallen ? — wie, wenn Frankreich nicht
siegt? — Ungeheure Werte gehen dann verloren , und
der Verlust an Einfluß auf die kontinentale Politik ist
Nie wieder — auch in Jahrhunderten nicht wieder —
einzuholen. Ein so kräftiges , seines Wertes vollbe¬
wußtes Volk wie ,das deutsche ist nicht in die Fesseln
zu legen, die man ihn: schmieden will . Meses Volk
wird nicht eher ruhen und nicht eher vasten, als bis es
in einem Vernichtungskamvf gegen England siegen
wird ." Also man hätte es früher und billiger haben
können. _

Oer Krieg gegen Italien.
Der Kampf gegen die Sperrforts.

Womit Italien sich tröstet.
Der italienische Kamps gegen die Sperrforts darf nach

„Corriere della Sera ' nicht mit der tum so raschen Erfolgen

Samstag, 10. Juli ISIS . *** »
begleiteten Bezwingung der Forts von Lulttch verglichen^ UXS»
d-en. Die Belgier wurden überraschtL, um> tfoce Geschütz«
waren den deutschen unterlegen. Wir kcmrpfe» geyn»
wohlvorbeoeiteie GÄbirgsforis mit beschrämSemSchußfeld, das
von der verteidigenden Artillerie voll beherrscht wird- Müh»
sam müssen erst günstige AngriffSstellusigen erobert werden.
Auch sind die Kuppelpanzerungen der Forts unseren « e»
schützen angepaßi . Nach „Rivista d’artiglieria e gern«
kann unser 149-Geschütz bei 3 Kilometer Entfernung auf « ra
Fovtkuppel nur 11 Taffer von 19V Schüstcn erziÄen , und
Treffer bedeutet noch nicht Vernichtung oder mnh tmrUo»
brauchbarmachuing der Kuppel. Auf Katt beSmxSt ein Treffer
ein Loch von 2 Meter Umfang und 60 Zentimeter Tiefe, er»
Schaden, der in vielen Fällen heilbar , ist.

Die versunkenen Milliarde«
Englands Borwand.

Sr . Budapest, 9. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr. ffin)
Budapester Blättern wird gemeldet, die ©ümmtmg m
Italien sei sehr gedrückt. Man erzähle, England habe eine
Anleihe von drei Milliarden  versprochen, wenn Sstalien
Österreich-Ungarn in den Rücken falle. Drese Summe aber
ist bisher nicht in die Hände Italiens gelangt . Die ©ne-
länder behaupten dagegen, daß sie das Geld schon vor län-
gerer Zeit abgeschickt hätten , daß aber das Schiff- » KcheS daS
Geld beförderte, von einem deutschen Unterseeboot torpe¬
diert  worden sei; die Italiener schenken jedoch dieser Nach¬
richt keinen Glauben.

Wochenlang haben die Italiener auf die schönen drei
Milliarden  geharrt , die ihnen das stolze englische « o&-
schiff bringen sollte; jene drei Milliarden , mn derentwillen
man die ertragsreichen Zölle verpfändete und derentwegen
auch der Bravo über den einstmaligen Bundesgenossen her-
fiel. Nun hat man das verwegene Spiel auf « edech und
Verderben begonnen, aber das Geld bleibt ou8, weil — wir
die blonden Söhne Albions sich nacht anders erkläre« Sinnen
— das Goldschiff von einem bösen deutschen Unter seeboot
torpediert worden sei. Allerdings ist das ein reichlich naiver
Vorwand für das Ausbleiben des Goldes, aber England «ch.
net damit , daß man ihnen, denen schon sonst so diel im Lande den
Apenninen vertraut wurde, auch diesmal glauben werde.

Doch nicht nur der Glaube und dos Vertrauen sind ge¬
schwunden, die Italiener find auch selbst so gerissen und mH
allen Western gewaschen, daß sie sehr wohl Wiste» , daß et«
Drei - Milliardensendung nicht auf einem beständig von der
deutschen Unterseebootsgefahr bedrohten Dampfer übermittele
wird und England dürfte deshalb noch manche herbe Anklage
von dieser Seite hören, obgleich man sich gerechterweise mit
der Rolle des betrogenen Betrügers zufrieden geben und nicht
darüber murren sollte. Denn die verschwundenen Milliarde»
wird ihnen wahrscheinlich keiner noch nacksträgüch brin gen.
Sie müssen jetzt eben, wenn auch noch die Anleihe hinter de»
Erwartungen zurückbleibt, zusehen, wie sie weiter oh« Veld
Krieg führen wollen, obwohl doch gerade dazu nach dem alle«
Montecucco Geld, recht viel Geld und nochmals Geld
gehört.

Nur nicht zu hitzig!
Italien trifft bereits kirchliche BerwaltnngSma- nahmeu in

den besetzten Gebieten.
W. T .-B . Rom, 9. Juli . »Nichtamtlich.) Eine « er»

fügung der Obersten Heeresleitung regelt die Parochial-
verwaltung  in den besetzten Gebieten, welcher nach den
österreichischenGesetzen auch die Führung der Standesämter
übertragen fit. Entfprecheiid dem Wunsche der Bevölkerung
fyx* die Oberste Heeresleitung nach zuvoriger Berftänbignag
mit der Kirche rrbehörde die Mehrzahl der Kirchspiel« Priestern,
welche im Sanitätsdienst mobilisiert und früher in dr» öste»
reichisch-italienrschen Grenzgebieten tätig waren , iNurtniW»

Italiens perfidie schon 1408 beschlossen.
Aus den Geständniffe» des früheren franzSstsche« Minist« »

Roubier.
W. T .-B . Wien, 9. Juli . (Nichtamtlich) In der „Wiener

Allg. Ztg. ' veröffentlicht der Chefredakteur Dr . JuilruS SzepS
sine Erinnerung ans den Algeeiras - Tagen, worin er
heißt - Am 10. Januar 1908 suchte ein maßgebender starngh.
st scher PMtiker Dr . Szeps auf und üb erbrachte chm taae Ein¬
ladung des Ministerpräsidenten nnd Ministers des Lutz«
Rouvier,  den er lange Zeit kannte, zu einer Unter redung,

Krirgszeiten in Väterchens Reich
Bilder aus den Baltischen Provinzen.

Von G. von Lessen.
DaS von der Regierung des Zarenreiches für den Fall

des EinrückenS unserer Truppen befohlene Anstrcken aller
Häuser auf dem Lande am russischen Ostseestrande fit, Gott
sei Dank, unterblieben . Zu schnell und überraschend kamen
die Feldgrauen . Wie aus dem Boden gewachsen, aus allen
Ecken und Enden, sie waren einfach da.

Doch durch das überwälttgend Blitzartige ihres Erschei¬
nens haben die braven Feldgrauen aber nicht nur Väterchens
oder wohl mehr seiner Hintermänner liebevollen Plan , zu
dessen Ausführung drei Tonnen Petroleum für jedes Gut
in die Hände der Gemeindevorsteher gelegt waren , gründlich
zu schänden wvcden lassen, und so unsere Volksgenossen, die
deutschen Gutsherren am Ostseestrande, da ja selbstverständ¬
lich nur ihre Besitzungenund nicht die Anwesen der eigenen
Stammesbrüder von den lettischen und estnischen Gemeinde¬
vätern den Flammen übergel»en wären , vor »Schaden bewahrt,
solchem unseren tapferen Truppen hat die Schnelligkeit ihres
Vorgehens auch selber Nutzen gebracht. Die Wege sind zum
großen Teil von der beabsichtigten Zerstörung bewahrt ge-
blieben.

Zwar sind ja viele Straßen durch guer über sie gezogene
Gräben in einen noch schlechteren Zustand versetzt worden,
als sie schon vorher waren . Aber diese Maßregel konnte
lange nicht durchweg angewandt werden. Väterchens Be-
ambmsthaft verlor den Kopf, sah überall nur Feinde. Zu
dr̂ em Durcheinander trug auch sehr viel bei, daß von des
Zaren Truppen , hauptsächlich Kosaken, rücksichtslos alle Fern¬
sprechlinien vernichtet wurden . Die Apparate zerschlagen,
Drähte herunterreitzen , Stangen umwerfen machte biefen
Stützen bei Thrones einen Mordspaß. Wie toll das Durch-

da» herrschte, aber war , wird wohl am besten durch

die Tatsache vor Augen geführt , daß Libau schon längst in
unserem Besitz war , als Väterchens Heeresleitung davon noch
keine blaffe Ahnung hatte.

Auch die deuffchen Kolonisten — diese Unglücklichen, bie
unter Katharina der Großen so um 1785 aus Deuffchland be¬
rufen und in Südrutzland angesiedelt, später aber, zu
Alexanders Hl . und des jetzigen Väterchens Zeiten , von ihren
Wohnsitzen vertrieben , vielfach Aufnahme, eine neue Heimat
in den Baltischen Provinzen gefunden — widersetzten sich der
Zerstörung der Wege. Und die kopflose Beamtenschaft des
Zaren dachte nicht daran , ihren Befehlen Achtung zu ver¬
schaffen, sondern war nur mit dem Füllen der eigenen
Taschen, zu dem sich ja bei der allgemeinen Verwirrung
manche schöne Gelegenheit bot, beschäfttgt.

Sehr viele Lebensmittel , Körnervorräte , besonders die
Getreidemieten auf den Feldern sind, Gott sei Dank, auch vor
der Vernichtung bewahrt geblieben.

*

Wie von einem furchtbaren schweren Alp befteit , wirkte
der Einzug der Truppen auf alle nicht slawischer, lettischer
und estnischer Abstammung. Nur ist die einzige Angst unserer
Blutsgenossen am Ostseestrande die: Bleiben auch die
Deutschen dauernd ? Denn darüber herrscht nur eine Ansicht
dort : Kehren die Russen zurück, so bedeutet das Verderben
für alles eingesessene Deutsche im Baitenlande.

Dies Gefühl nun , das den Erfahrungen entsprungen,
die von den Unglücklichen natürlich besonders während dieses
Krieges aber auch schon vorher in reichem Maße gemacht
sind, hat viele unserer Stammesgenossen am Ostseestrande
dazu veranlaßt , ihrer Heimat jetzt den Rücken zu kehren.
Andere wieder, denen die Mittel zur Flacht fehlten oder die
sonst gebunden waren , sind geblieben, lassen aber die größte-
Vorsicht walten , halten sich zurück. Denn lauschende Ohren
gibt es überall.

Die Blüten , die das Spitzeltum im Baltenlande getrie¬
ben, sind ja auch zu tolle- »So war doch daS Deutschreden

dort und zwar bei einer Strafe von drettausend Rubel für
jeden Fall des Zuwiderhandelns verboten. 9hm verstehen
sehr viele Deuffchbalten aber garnicht die Reichssprache.
Machte also einer dieser Unglücklichen einen Einkauf, fa
überzeugte er sich mal vor allen Dingen , wer von box
Merkurjünglingen oder Jungfrauen weder lettischer, estni¬
scher noch russischer Abstammung ist. Dieser oder diese Be¬
treffende nun , die nicht einer der drei erwähnten Rassen
entsprang , wurde daraufhin in eine Ecke des Ladens gewinkt,
hier im Flüsterton mit ihr in der verbotenen Sprache ve»
handelt . So wickelte sich das Geschäftsleben ab.

Die Regierung hatte ursprünglich für das Anzeichen von
solchen Verbrechen, wie es das Deutschsprechen ist, eine Geld-
oelohnung ausgesetzt. Also der Kläger war , da sein Bekun¬
den vollständig genügte, um die Verurteilung herbeiz«,
führen , Richter und wurde noch dafür , daß die Bestrafung er¬
folgte, bezahlt. Welchen Maßstab aber es angenommen
hatte, durch das bißchen, sei es nun falsch ödere richtig
Schwören, Geld zu verdienen, geht wohl aus der Tatsache
hervor, baß die Regierung , bald nacAem sie das Prämien¬
system eingeführt , wieder davon abging und zwar nur , da eS
sich ihr zu teuer stellte.

Für die Gewissenhaftigkeit aber, mit welcher solche der
Zarenregierung zur Verurteilung vollständig genügende An¬
schuldigungen erhoben würben, legte Zeugnis , daß, als unsere
Truppen einrückten, die lettische Wirtschafterin eines Gute«
einen unserer Offiziere beschuldigte, ihre Wäsche gestohlen
zu haben. Trotzdem das Frauenzimmer von den Kameraden
des Verleumdeten ernstlich zur Rede gestellt wurde, blieb sie
bei ihrer Behauptung . Erst auf die Eröffnung , daß der ver-
dächtigte eine her höchstgestellten Persönlichkeiten fei, ver¬
wandelte sich das hartnäckige Lügen in ein Gewinftt um
Gnade.

Rückhaltlose Bewunderung haben durch ihr Verhakt« ,
unsere braven Feldgraue » am Ostseestrande geweckt. Zw«
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dv er dringend seine Meinung in einer höchst wichtig«» An-
xewgenhett zu hören wünschte. Der französische Minister¬
präsident scrgre bei dieser Gelegenheit zu Dr . Szeps : Wir
stehen vor der Konfermz von Algeciras . Die italie¬
nische  Regierung gab uns die Versicherung,  auf der
Konferenz mit uns durch dick und dünn zu gehen,
aber da doch immerhin die Möglichkeit vorhanden ist, datz die
Konferenz zu keinem Ergebnis führt uno aus der Marokko-
srage ein bewaffneter  Konflikt zwischen Deutschland und
Frankreich entstehen könnte, erklärte die italienische Regie¬
rung uns ihre Geneigtheit , im Falle eines deutsch-französi¬
schen Krieges eine Hilfe von 680000 Mann  zur
Verfügung zu stellen. Es knüpft sich jedoch die Erfüllung des
Versprechens an die Bedingung, Frankreich müsse Italien die
Garantie schaffen, datz in einem solchen Fall« Österreich-
Ungarn nicht über Italien hexfalle. Ich erlaubte mir , kurz
zu bemerken, nnd konnte Rouvier gegenüber nur nochmals
diese Versicherung wiederholen,  datz eine Stellungnahme
der Monarchie gegen das verbündete deutsche  Kaiserreich
zu den Dingen der Unmöglichkeit  gehöre . Damit schloß
der politische Teil meiner Unterredung mit dem französischen
Ministerpräsidenten.
Verlängerung der Zeichnungsfrist für die italienische

Kriegsanleihe.
W . T .-B. Berlin , 9. Juli . (Nichtamtlich.) „Corriere

bella Sera " meldet: Der Termin  zur Zeichnung auf die
nationale Kriegsanleihe ist durch Erlaß des Statthalters bis
zum 18. Juli verlängert  worden.

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

W . T- B. Konstantinopel , 9. Juli . (Nichtamtlich.)
Die Mitteilung Wer die Dardanellen front  be¬
sagt: Am 7. Juli kein wichtiges Ereignis bei Ari
Aucnu.

Bei S e d d >ü I - B a h r nahmen unsere Truppen
zwei feindliche Schützengräben vor unserem rechten
Nägel und besetzten sie. Unsere aus dem Zentrum ab-
gesandten Erkundungsabteilungen  über-
rafchten feindliche Gräben und erbeuteten eine Menge
Munition und Pioniergeräte . Am linken Flügel
dauerte leichtes Artillerie - und Jnfanterie-
feuer  sowie Bombenwerfen  an . Am Vor¬
mittag warf ein feindliches Flugzeug  drei
Bomben auf Gallipali , ohne Schaden anzurichten. ,

Unsere Batterien in Kleinasien  zerstörten feind-
liche Landuugsbrücken bei Teke Burnu  und nahmen
die Zelle des feindlichen Lagers unter Feuer.

An den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Der Krieg über See.
Die veutschenverfolgungen in Südafrika:

Anklagen eines naturalisierten Engländers.
ap. Rotterdam , 9. Juli . (Eig. Drcchtlbevich-t. Ktr . Bln .)

Di« in Pretoria erscheinende „Balksstem" veröffentlicht ein
Gespräch mit einem britischen Untertanen deutscher Wkurrst,
worin es leitzt : Die englischen Greuel in Südafrika sind an-
geolich ans die Entrüslnng über die „Lusitani  Versen¬
kung zurückzufühven. Infolge des „Lusttanici"-Falles , oder
um vielleicht unangenehme Vermietungen zu unterdrücken, die
durch obige Frage bei vielen ausgestiegen fein müssen, gingen
die Engländer in den bedeutendsten Städten der Sübaftütuni-
schen Union zu Unruhen  im großen und woihl organisierten
Wvtzstab über. Es war keine Meuterer , sondern eine sorg¬
fältig vorbereitete Brandstiftung  tm großen.

Dir Stellung der naturalisierten  Deutschen ist
derart , datz wir uns nicht mehr darüber beklagen, was uns
die Engländer auch antun niögen. Was wir Naturalisierte
von deutscher Abkunft als SchlianmisteS fühlen , das ist die
Haltung der U n ton Sr c gier  u ng . Wir sind Bürger
dtojeS Sandes . Noch nicht IS Jahre sind eS her , daß sehr viele
von uns Niit den Afrikanern zusammen kämpften : Wir ver-
siwen damals Familienangehörige , gute Freunde und Lands¬
leute, manche von uns wuvden Vorst üviimelt fürs Leben, an¬
dere schwer vovwu.ii.det. Den meisten von uns wurde während
der langen Gefangenschaft .ruf St . Helena und Ceylon alles
Eigentum verbrannt . Nach dem Krieg unterstützten wir
immer die Afrikaner-Negierung . Wir stimmten mit euch.
Wir waren rinmer Vorkämpfer fürs Afrikanertum , waren
eure treuen Freunde — und beute sind wir , ahne einen An¬

schein von Schutz demselben Pöbel überliefert , der unseren
alten Präsidenten Krüger beschmnpfteund ihn als gebroche¬
nen Mann aus feinem Vaterland vertrieb , um einsam tu der
Fremde zu siechen.

Ich sage imt Nachdruck„a u s g e l i e f e r t", denn es war
den Behörden bekannt, datz d>r6 spater Bovgefullene geschehen
würde. Es war eine Handsoll bekannter JotzanneÄburger
Tagediebs unter Führung wohlbekleideter Personen , die ohne
die geringste Begeisterung , ganz geschäftsmäßig Läden und
Häuser , die ihnen gezeigt wurden , niederbraniiten und
plünderten.  Unter letzteren waren einige, von denei: wir
selbst nicht wußten , datz sie Deutschen gehörten . Man will,
daß wir d«is Land verlassen sollen, und wir sind nur zu bereit
dazu. Ich selbst bin fast 28 Jahre hier und hing sehr an Süd¬
afrika and fühlte Mich mit Herz und Seele eins mit der:
Afrikanern . Doch das einzige, was ich nun noch wünsche, ist,
ihnen so bald als irgend möglich Lebewohl zu sagen.

Missionsnachrichten aus Süd - und Oftafrika.
W-  T- B. Berlin, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Allgemeine Zeitung " bringt folgende Missionsnach -.
richten  aus Süd - und Ostafrika : Bei der Berliner Mission
sind Briefe aus Südaftika aus der zweiten Hälfte des Monats
Mai eingetroffen. Darnach hat in den Tagen der wüsten
Ausschreitungen gegen deutsche Läden und Wohnhäuser in
den südaftikanischen Städten die erregte Volksmenge nicht
nur Gefangensetzung  pller deutschen Männer und
auch aller Missionare gefordert, sondern auch die Kon¬
fiskation  alles deutschen Eigentums . Die Missionare
hielten an der Hoffnung fest, datz die Regierung sich zur Aus.
führung der ebenso undankbaren und ungerechten wie kurz¬
sichtigen Maßregeln der Gefangennahme aller . deutschen
Missionare nicht Hinreitzen lasse.

Ein letzter Brief vom 31. Mai , der wenigstens aus Pre¬
toria den ungestörten Fortgang der Miffionararbeit meldet,
gibt Raum zu der Hoffnung, datz die angestrebten Maß-
regeln doch nicht oder nur in beschränktem Umfange ausge¬
führt worden sind. Die Berliner Mission hat auch von der
schottischen, nahe an der Niasiagrenze von Deutsch-Oftafrika,
Nachrichten über das Ergehen der im September dort ver¬
wundeten, in englische Gefangenschaft geratenen Deutschen
erhalten . Die Verwundeten wurden dort fürsorglich ge¬
pflegt. Die am 9. September gefallenen Deutschen erhielten
auf dem Misstvnsfriedhof in Karonga mit den gefallenen
Engländern eine würdige Ruhestätte.

Lin neues Bombenattental in ttalkutta.
W. T - B- Kalkutta, 8. Juli . (Nichtamtlich.) Reuter . Auf

die Polizeistation B a j i t e g u r wurde eine Bombe  ge¬
worfen, die jedoch nicht explodierte. Der Täter entkam

Die Neutralen.
Die drahtlose Station Sayville jetzt im Negierungsbesitz.

Br - Amsterdam, 9. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .i
Reuter meldet aus Washington:  Die drahtlose Station
Savville >st von der Regierung übernommen  worden.

Ein staatliches norwegisches Telegraphenburean.
Zur Verhinderung unlauterer Machenschaften.

W . T .-B . Christiania , 9. Juli . (Nichtamtlich.) „Mor¬
genblad et" meldet: Die staatliche Proviantierungskommission
hat ein Telegraphenbureau  errichtet , durch das die
jetzigen Schwierigkeiten im telegraphischen Verkehr, nament-
lich mit Amerika,  behoben werden sollen. Die Provian-
t 'erungskommission übernimmt damit die Garantie , daß bei-
spielsiveise Waren , die telegraphisch bestellt werden̂ tatsächlich
allein für Norwegen bestimmt sind.
Bryan stiftet 2000 Mark für die deutschen Gefangenen

in Kanada.
W. T .-B . London, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Wie die

„Times " aus Toronto meldet, spendete der frühere ameri¬
kanische Staatssekretär Bryan  2000 M'. rür die deutschen
Gefangenen  in den kanadischen Gefangenenlagern.

Die neue schweizerische Militäranleihe.
YV. T- B. Bern , 9. Juli . (Nichtamtlich.) Zur Be-

schaffung weiterer Mittel zur terlweisen Deckung der
außerordentlichen Ausgaben für die Mobilisation
der schweizerischen Armee hat der Bundesrat beschlossen,
eine Anleihe  im Nominal von 100 Millionen
Franken,  zu 4 Pro,;, verzinslich, während 10 Jahren
unaufkündbar und mittels 00 Annuitäten rückzählbar,
aufzunchmen . Ein Kartell schweizerischer Banken und

daß sie mcht die menschenftessenden Barbaren seien, als die
sie von den Feinden stets geschildert werden, wußte man natür¬
lich im Baltenlande . Aber das ewige AuSmalen der angeb¬
lich von den Deutschen verübten Greuel ■ durch die ruffischen
Zeitungen war , besonders da ja diese Blätter die einzige
geistige Nahrung der von der Welt Abgeschiedenen bildeten,
doch nicht ganz ohne Einfluß geblieben. Zudem bestimmte
das Urteil der Leute auch noch der Umstand, datz die Truppen
seit Anfang August im Felde stehen und beinahe zehn Mo.
n«te Krieg doch wirklich nicht gerade sehr dazu angetan sind,
dir Umgangsformen zu mildern.

Also zwar -nicht Räuber , wie die russischen Blätter unsere
Söhne und Väter geschildert, erwartete man , wohl aber rauhe
Krieger , die einfach rücksichtslos nach dem Gesetz — Not
bricht Eisen — alles nehmen, was sie brauchen. Um so wir¬
kungsvoller war natürlich bei solchen Voraussetzungen das
Verhalten der Soldaten . So kam unter anderem zu einer
Gutsherrin ein deutscher Offiziersbursche und verlangte Le¬
bensmittel . In die Vorratskammer geführt , erblickte der
Suchende, beim Treffen der bescheidenen Auswahl , einge-
machte Früchte. Von denen mutz ihm die Dame unbedingt
einige Gläser für seinen Leutnant überlaffen . Der Bitte
wurde selbstverständlich entsprochen und so schickte sich die
Gutsfrau an — da Frischhaltungsgtäser , die ja bereits bei
uns eine Stange Geld kosten, in Rußland auch sonst einfach
unbezahlbar und jetzt überhaupt unerhältlich sind — den
Inhalt in ein anderes weniger kostbares Gefäß zu schütten.
Dem widersetzte sich der Bursche, da sein Leutnant nicht nur
die Früchte essen, sondern sich vorher auch am Anblick des
sauber Eingemachten erfteuen solle. Die Gutsherrin gab
nach und ein paar Stunden später brachte ihr der Soldat,
wie versprochen, die Gläser , dazu noch sauber ausgewaschen,
zurück. Um sein Wort halten zu können, hatte der Burscht,
einen Weg von mehreren Stunden machen müssen.

Aber nicht nur durch solche Vorkommnisse, die wohl bei
jßbex  anderen als der deutschen Armee, dazu noch im

Feindeslande , einfach undenkbar sind, und die gerade in Ruß¬
land, wom an doch alles andere eher von Soldaten als Rück-
sichtSnahme und Worthalten gewohnt ist, natürlich um s»
stärkeren Eindruck machen, werden die Leute dort von den
Feldgrauen begeistert, sondern das übt auch noch ttefste Wir¬
kung, datz alles, was unsere Truppen nehmen, von ihnen be¬
zahlt wird. Zwar weigern sich, wenn ihnen natürlich die
Klugheit nicht das verbietet, die Deutschbalten das Geld an»
zunehmen, denn heilig ist ihnen die Gastfteundschast , und
unsere Truppen sind freilich ungebetene, aber auch um so
gerner gesehene Gäste. Verkörpern sie doch einen Teil
Deutschlands, die Hoffnung, endlich dem russischen Joche, daS
Menschen, nur weil sie treu ihrem Volkstum, ihrer Sprache,
ihrer Religion halten , der Vernichtung weiht, enttückt zu
werden.

Wenn also auch oft das Nicht-Entschädigungnehmen-
wollen und Zahlung aufdrängen — so wickelt sich der Ge¬
schäftsverkehr dort jetzt zwischen den Feinden und den Ange¬
hörigen des feindlichen Staates häufig ab — zu Meinung ?-
Verschiedenheiten führt , weckt doch das Verhalten der Feld-
grauen selbstverständlich höchste Achtung. Auch daS ist sehr
dankbar empfunden worden, datz unsere Truppen , übrigens
entgegen den Meldungen der russischen Zeitungen , nicht
Mitau beschossen, sondern ihr Feuer lediglich gegen die
außerhalb der Stadt gelegene Dragonerkaserne gerichtet
haben. »

Die Abhängigkeit von der ausländischen Industrie , be¬
sonders natürlich von der unsrigen , von der Rußland , wie es
stolz verkündet, sich ftei machen will, wird jetzt durch diesen
Krieg, der jede Zufuhr von auswärts abschneidet, in ein
grelles Licht gerückt. So ist eine solch kleine, gewiß doch nicht
allzu schwer herzustellende Sache, wie es Kragenknöpfe sind,
einfach im Zarenreiche unerhältlich . Schnürchen, Bändchen,
ähnliche Rüschritte zur Unkultur , nehmen nun ihre
Stelle am stolzen Männerhalse ein. Mit den Perlmutter¬

ner Verband schweizerischer Nationalbanken übernahm
die Anleihe fest optionsweise. Die Anleihe wi»d in
«den nächsten Tagen zur öffentlichen Zeichnung zum
Kurs von 96.6 aufgelegt werden.
Griechenland macht eine panzsrschiffbestellung

in Frankreich rückgängig.
IV. T - B . Paris , 9. Juli . (Nichtamtlich.) Blättermeldun-

gen aus Athen zufolge hat der griechische Mcrrinerat ein¬
stimmig beschlossen, die in Frankreich gemachte Bestellung
eines Panzerschiffes  der „Lorraine "-Klasse rück¬
gängig  zu machen.

Sur Wiederherstellung einer
deutsch-amerikanischen ttabeiverbindung:

W-  T-B. Berlin, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Die „New
Uork Times " vom 14. Juni enthält den Wortlaut der Note
der deutschen Negierung an die amerikanische vom 27.
Februar 1915, in der die Frage der Wiederherstel»
lung direkter Kabelverbindung  zwischen den
Vereinigten Staaten und Deutschland behandelt wird . Die
deutsche  Regierung erklärte sich darin bereit , die Kosten
für die Instandsetzung des Kabels zu tragen und seine Be¬
nutzung durch die amtlichen Vertretungen der Vereinigten
Staaten in Deutschland und Österreich-Ungarn zu gestatten.
Ferner sollte das wiederhcrgeftellte Kabel dem Verkehr der
amerikanischen Zeitungen mit ihren Korrespondenten dienen
und auch mit gewissen Einschränkungen für den geschäftlichen
Privatverkehr zur Verfügung stehen. Die Regierung der
Vereinigten Staaten wird unter Hinweis auf die Vorteile,
die hieraus auch für das amerikanische Publikum erwachsen,
ersucht, die Zustimmung der englischen Regierung zu diesem
Vorschlag herbeizuführcn . Sie hat ihn denn auch in London
unterbreitet ; soviel indessen hier bekannt wurde , hat die
grotzbritannische Regierung ihn bisher nicht beant¬
wortet.

Die Verteilung der neuen Ernte.
Eine Bittschrift um BerücksichtigungdeS arbeitenden Handels.

W. T - B. Hamburg, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Der Bund
deutscher Getreide-, Mehl-, Saaten -, Futter - und Dünge-
mittelhändler richtete an den Reichskanzler eine umfassende
Eingabe, in der er in erster Linie um Berücksichtigung des
arbeitenden Handels  bei der Verteilung der neuen
Ernte bittet . Zugleich wurden in der Eingabe eingehende
Vorschläge gemacht, in welcher Weise diese Berücksichtigung
durchgeführt werden kann.

vie Petroleumversorgung.
Nach den Höchstpreisen die Berteilnngsgrundsätze.

W. T - B. Berlin , 9. Juli . (Amtlich.) Nach der Bekannt¬
machung über die Höchstpreise für Petroleum und der Ver¬
teilung des Petroleumbestandes wird der Reichskanzler die
Grundsätze bestimmen, nach denen die Verteilung  der
PelroleumSbestände an die Verbraucher  zu erfolgen Hut.
Die Bestimmung tritt sofort in Kraft.  Die weiteren
Bestimmungen, ncwientlich die Bestimmung über dir Höchst¬
preise, treten am 16. Juli in Kraft.

Nriegsinvalidenfürsorge.
Im Interesse einer erfolgveichen Arbeit auf dem Gebiet

der Fürsorge für die Kriegsinvaliden  erscheint
in räumlich nicht zu groß gewählten Bezirken eine dauernde
Zusammenfassung aller staatlichen und freien Kräfte er¬
wünscht, die für vie Lösung der Aufgabe in Betvacht kommen
Mid sich zii-r Mitarbeit zur Verfügung stellen. Als Bezirk
empfiehlt sich die P r o v i n z.

Den in den einzelnen Provinzen  bisher entstandenen
. Organisationen ist gemeinsam, datz sie unter dem führenden
Einfluß «der ersten staatlichen und kommunalen Beamten
stehen. Sowohl dort , wo die Fürsorge sür die KriegÄinvaliden
auf den Provinzialverband als solchen übernommen ist, was
außer in der Provinz Brandenburg bisher in «den Provinzen
Westpreutzen, SchleNing-Halstei'N und der Iiheinprovinz der
Fall ist, als auch anderswo , ist außerdem entscheidender Wert
darauf z»l legen, datz auch andere Behörden , Vereine, Ver¬
bände zur gemeinsamen Arbeit heran,gezogen werden.

Unter den gut Mitwirkung berufenen Behörden seien hier
vor allem die Generalkommandos  genannt . Es wird
ferner Wert daraus gelegt, daß die Sie g i e r u n g SPräsi¬
denten  sich mit der Tätigkeit der FüvsMKeansschüffe in
dauernder Fühlung halten. Neben die Behörden treten als
notwendige Teilnehmer an der Fursorgearbeit die gesetzlichen
Bertretuiigen .von Handel, Industrie , Handwerk und Land¬

knöpfen geht es nicht besser. Sie glänzen durch vollständige
Abwesenheit.

Furchtbar drückt übrigens auch der Mangel an manchen
Lebensmitteln . So ist Kaffee weder für Geld noch gute
Worte aufzutreiben . Zitronen , diese unbedingte Notwendig¬
keit in Rußland zu jedem Glase Tee, kosten fünfzig Kopeken,
also etwas über eine Mark, das Stück, sind zudem nur in
schlechtester Qualität erhältlich. Das allein ist schon beinah
für die Bevölkerung des Zarenreiches ein Grund , um von der
tollsten Kriegsmüdigkeit ergriffen zu werden.

*

Gestohlen wird beim Militär im Zarenreiche , trotz all
der furchtbaren Schicksalsschläge, die Väterchens Truppen ge¬
troffen , nach wie vor. Da nun aber die hohe Obrigkeit
wenigstens hinter den kleinen Dieben jetzt furchtbar scharf her
ist, so greifen diese Sünder bei den Proviant - und Muni¬
tionskolonnen zu dem Mittel , sich gegenseitig das ihnen vom
Staate anvertraute Gut zu entführen . Also nicht nur vor
dem Feinde müssen die Anführer solcher Abteilungen auf der
Hut sein, sondern sich auch ihren eigenen Kollegen gegenüber
höchst vorsichtig und wachsam halten.

In einem Fall übrigens ist es erwiesen (doch wurde die
Untersuchung, da sie gar zu böse Tatsachen ans Tageslicht
gefördert hätte , niedergeschlagen), datz der geschäftstüchtige
Führer einer Proviantkolonne , dem es gelungen war , alle»
zu versilbern, seine Leute in Uniformen , die er unseren
Toten , ausgezogen, steckte. Bei Dunkelheit überfiel dieser
echt russische Bursche einen anderen Transport des Zaren¬
heeres, schlug die Begleitmannschaft — die natürlich darauf¬
hin durch ihre Erzählimgen vom Auftauchen der Deutschen
an einer solchen Stelle , wo sie noch niemand im entfern¬
testen vermutet , das größte Durcheinander herbeiführte — in
die Flucht, bemächtigte sich des Vorrats , den er später , nach
Zurückverwandlung seiner Soldaten in russische, als den ihm
ursprünglich anvertrauten ausgab
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wrrtschaft, die LwAaue der Arbeiter - mid Angestelltenversiche-
onng sowie der rnLl gswerhSmLtzigenArbütsvermitllung.
Auch Vertreter der ÄrKtsschoft(ÄUztekammer) sind zur Mit-
aiS>£u berufe».

Kein Zleischmangel — sondern Mangel
an Zettnish!

Br . Berlin , 9. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Wn .) A»S
eurer vom „B. T ." vsrüffeutlrchtrn Umfrage über die
Schwei nefleifchteueruntz  geht hervor, daß Sachver¬
ständige der Fkeischversovgungder Überzeugung sind, daß ein
Fleischmangel nicht besteht,  sondern durch dre »ber-
stürzte Schlachtung von 7 Millionen Schweinen ein Mangel
an Fettvieh  erngetreten ist. Akte Anzeichen deuteten dar¬
auf hin . biß fLr den Herbst mit einem starken Austrieb an
schlachtreifen Schweinen gerechnet werden könne, so daß für
Lichen Zeitpunkt auch eine Herabsetzung der Schtveinesleisch-
preise zu erwarten sei.

Wir tvoüen bchser sagen, erwartet werden müßte ! Wenn
.oder ein fi-lch ungevechtsectigter Mangel an Fettvieh besteht,
so ist er auf die tagtäglich für Wochen tm letzten Herbst ver¬
zapfte Auisterderung der Regierung : „Kaust DaueUwarLl"
»Kaust Dauerware !" zurückzustthren.

Deutscher Reich.
* H»f- und Personal -Nachrichten. Der ehemalige deutsche

WÄitärattache in Paris . Oberstleutnant v. Winterfeldt.
ist aus der Klinik entlassen worden, wo er sich einer Lveration
unterstehen mutzte. Er begibt sich nach einem Kurort und
nimmt im Herbst seine dienstkiche Tätigkeit wieder aus.

* Minister v. Breitenbach und Reichsbankdirektor Häven-
stein Doktoren jnr . h. c. Die juristische Fakultät der Berliner
Universität hat dem Minister der öffentlichen Arbeiten v c n
Breitenbach  und dem PräfDenten des ReichsbanDirekto-
riums Hav enstein  die juristische Dokiorwürde h. c. »er-
liehen , um die Verdienste der beiden Staatsmänner um die
Herstellung und Erhaltung der vcrkehrstechnischen und wir>
schaftlichein Kriegsbereitschaft zu ehren.

* Der isteichsverband des Vereins deutscher Lokomotiv¬
führer hat seinen, der Kaiser,n für Zwecke der Krregsstursarge
zur Verfügung gestellten ReifescmnmlÄingen im Betrag von be¬
reits mehr als 200 000 M. einen weiteren Betrag von 40 000
Mark folgen basten. Die Gabe wurde an das ZentvaKomitzx
das Deutschen Vereins vom Roten Kreuz für Zwecke der Ver-
wwndetenp siege wberwissen-

yeer und Zlolte.
Pcrsonal -VerSnverunqen. Gräfe (Wiesbaden ) . Unter¬

art beim Landft.-Jnf .-Ers .-Bat . Wiesbaden » Nicolay
(Wnsbaden ) . Unterarzt berm Ers .-Bat . Jnf .-Regts , Nr 117,
zu Mist -Ärzten der ftmto . 1. Aufgeb. befördert. * «chulze
K. rl (HäMst. Ostizoerasvirani im Füf.-Regt. Nr. SO.
Walzer . Gutb rod (Frankfurt a. M ) . Müller (Wies¬
baden) . Ofsvsterasvirauten des Jnf .-Regts . Nr . 223.
Münztuger (Wiesbaden ) , Offirteraspirant des Jm .-RegiS,
Nr 88, zu Leuts, der Res. befördert. * Schwarz , Juhr.
Offiz .-Stestv.. jetzt beim Landst.-Jnf .-Bat Westburg. zu Leuts,
der Landw.-Jns . 1. Aufgebots befördert. * Dr . Roth  i Mamz ) .
Oberarzt der L-ndw a . D . beim Ers.-Bat . Jns .-Rrgts Rr 37,
zmn Siabsarst befördert. * Körholz (Oberkchnstmn ),
Unterarzt bei der Res.-Sifenb.-Bcru-Komv. 24. * Wengen¬
roth  Unterarzt teim Ers .-Bat . Res.-Jnf .-RsgtS. Nr 87, *
Lauth (Limburg a.  L .) . Unterarzt beim Kriegsgeiangeuen-
Lazarett Limburg, zu Asslst.-Ärzren der Res. befördert *
Wreithauvt (1 Darmftadt ) . Unterarzt tem Ers -Bat.
Ruf .-Rkgts. Rr . 117. * Leibowitz (Limiburg a.  L .) . Unter¬
arzt beim Lccndtv,-Inf, -Regt. Nr. SS. M Assist.-Ärzten der
Lantov. 1. ArMeb, besördecV * Kutsch (Gießen ) . Unterarzt
des Landst. beim 6. Ers.-Bat . Jnf .-Regts . Rr . 88, zum Asstst.-
Astzt der Lawdw, 2. Awfgeb. beordert . * Schneider (Gelsen,
ktrchen) . Offststergsvir-mt des Jnf .-Recsts, Nr . 87. * Int her.
«Meschede) , Offizieraspirant des Jnf .-Regts. Skr. 117. "
Glenzer (Meschede ), Hahn , Hamm.  Einriß Hamm,
JofevS (Frankfurt a. M.) . Rosenbauer , schm,dt.
Walter (Ltmtburg a . L.) . Schwa mb (Worms) , Offizierasvi-
ranten dos Jn -f.-RogtS. Nr. 87. * Baader (Hanau ) . Bar.
tbol (Mcrffek ) : Bott , Ferreau . GruSer . Heim
«Hanau) . I s enberg (Aroksen ) , Kolbe (Qaaaa ) , Neu-
Käufer (Mhehdt ) . Selb (Fvauckfilri a. M ), Qffizierasoi-
ranten des Res.-Jrif .-ReM . Nr. 88, * Lehmann (Höchst ) .
Ofsizierafvivrmt des Lantw .-Jnf .-Äegts . Nr. 81. zu Lcnts.
der Res. befördert.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

LinSnfruf des RegierungLprüfideuten Uv.  v. Meister.
An d,e Peufronäre und Rentenempfänger

richtet Herr ReWerrmMwästdent Dr . v. .Meister folgenden

Das Vaterland bedarf jetzt aller Kräfte auch der sonst
nicht mehr vell evwerbs- und arbeitsfähigen Männer . Die
Zeit der angestrengten Erntearbeiten  naht heran . Da
darf keiner, der noch zu arbeiten in der Lage «st, z-orückstchen.
Kerner darf sagen: „Ich begnüge nnch mit nterater Rente,
meiner Pension und überlasse die Arbeit den übrigen noch
voll Arbeitsfähigen oder gar den Frauen und .Kindern ." ES
geht alle an umd keinem wird es zum Nachteil gereichen.

Ich gebe hiermit die Zusicherung, daß ans solcher vor-
übergehenden aushilfsweisen Tätigkeit im Dienst des Vater¬
land es keine Schlüste auf die Arbeitsfähigkeit des ernzeilnen
gesogen werden, keine Herabsetzung der Renten
zu befürchten  ist.

Darum richte ich an a l l r Pensionäre , Rentenempfänger
und Invaliden die Aufüardevung, nach Kräften mitzu¬
helfen,  damit in den nächsten Wachen und Monaten die
Arbeiten auf 'den Feldern ausgeführt , Re Ernte geborgen, die
neue Saat bestellt wird. Dann werden die AuShrMgeonngs-
pläne unserer Feinde weiter zunichte werden, wie sie es bis¬
her geworden sind.

Das Gefrierfleisch.
Von dem Vorstand der Fleischerinnung  geht uns

folgende Erklärung mit der Bitte um Aufnahme zu:
„Die Fierscherinnung erklärte sich anfangs Mai bereit,

einen Maßen TeÄ der von der Stadt angeka-rftLn Gefrier-
schweine zu noch zu vereinbarenden Bedingungen zu überneh¬
men . D » keineriei Erstchcungen Vorlagen, ob und inwieweit
die Qualität des FLe»scheS und dessen Bearbeitung zu Warst
und geräucherter Ware durch das Gefrieren beeinträchtigt
werden, ersuchte dre Innung den Magistrat , ihr vorerst etwa
)00 Schweine zu Probezwecken  zu überlässt . Da der
Magtstral hstwauf n«ht eingegangen ist, und wir auch bei den
weiteren mstndlichlm Verhandlungen, welche durch den Ober-
mmster geführt wurden« kern Entge- eukomroen des Herrn

Dezernenten fanden, konnte vorläufig keine Einigung erzielt
werden. Die Innung ist aber nach wie vor bereit,  diese
herbcizufuhren , und wird dem Magistrat in Kürze ihre Vor¬
schläge unrerbreiten !"

Wrr haben die Erklärung der Fleischerinnung dem Magi¬
strat vorgelegt, der sich dazu wie folgt äußert:

„Der Magistrat  hrt es atgelehnt , der Fleischerinnang
90 Gefrier schweine — übrigens nicht 100 — Versuchs-
tve, se  zu überlassen, da die Innung selbst erKärt hatte , daß
sie Erfahrung in der Verarbeitung des Gesrierfleisches nicht
habe, und La fte auf das Anerbieten des Magi¬
strats , der Innung durch Kostenbeihilfe dazu
behilflich zu sein , sich diese Erfahrungen an¬
derwärts , tue Gefrierfleisch verarbeitetwird,
zu verschaffen , eine Antwort überhaupt nicht
erteilt hat.  Die Fleisch,er:nnung hat es sogar abge-
lehnt,  vom Magistrat die Namen der einzelnen Be¬
steller  auf die 90 Gefrierschweine m i t z u t e i l e n, ein Er¬
suchen. das an die Meischerinnrnig gerichtet war , >vm prüfen zu
können, ob es sich um Besiellcr handle, denen man die Der-
arbeiiumg von Gesrierschweinen mit Rücksicht aus ihren Ge¬
schäftsbetrieb wohl zutvauen könne Unrichtig ist, daß nach der
Ablehnung des Magistrats , 90 Gefrierschweine zur 'versuchs-
.tveihen Veowendiing an die Fleische.rinnMig hevauszugeben,
der Obermeister der Fterscherimiung bei weiteren mündlichen
Verhandlungen ein Entgegenkommen des Herrn Dezernenten
nicht gefunden 'habe, da Vecha.:i.dllungrn überhaupt nicht mehr
stattgesunden .haben. Erft am 6. Juli hat sich der Magistrat
wieder an d«e Fleischerinnung gewandt und sich bereit erklärt,
erneut in Berjhan.dlungen etnzntreten Darauf hat die Innung
am, 8. Juli mrtgeteilt , daß eine Jmrungsversammlung einbe-
riusen und daß der Beschl-uß der Innung dem Magistrat rmt-
geteilt werde." -—

Wiesbadener Lazarette.
Auszug aus der Verwundetenliste der AuSkunstsstelle in

der . Loge Plato " für im Felde stehende nassauische Soldaten:
Rekrniendepot des Ersah-Mstaillons LanLwehc-Jnßrnterle-
Rogiments Nr . 80: Im katbolilckren Gesellenhaus : E. Best (Id¬
stein). — Ersatz-Bataillon des Landwehr-Jnsanterie -Reg,-
mcnts Rr . 80: Im katholischen GesellenhauS: I . Feyen
(Bingen ) , W. Heg« (JakobSihal), Unteroff :zier H Kesting
«Törpin) , W. Kuntz (Lberhausen ) , W. Reinholtz (Fredcrs-
dorf) . In der Augenheikmstait : Joseph Sick (Wiesbaden).
In den Baracken Unter den Eichen: A. Stockmann (Lahr) , —
Eriatz-Bataillon dÄ Füstlier -Rog-mirnts Nr . 80: Im katho-
lislben Gesellenhaus : £>. Geßner (Taucha) , Ferdinand Hetz
(Königstein) , Georg Stall (Reurodt, . — Ers -Bat . des Res.-
Jrst .-Regts . Nr . 80^ Im katholischen Gesellmhaus : Johann
Pfeiffer (Attenhausen) , Johann Schlstt (Steinbach). — Be-
zirkslrmcmcrndo Wiesbaden: Im k<rtholischeu Gesellenhcms:
Unteroffizier A. Presber (Wiesbaden), Musketier Georg
Schmit^ (Allendorf) . — Ersatz-Bataillon des Infanterie»
Regiments Nr. 80: Im katholischen Gesellenhaus : Theodor
Scherer (Oberbrechen) , — Landsturm-Ersatz-Bataillon Nr. 21:
Im Nonnenhof : Larrdsturmmann F . Schulte (Rüthen ) . —
Füsilier -Regiment Nr . 80: Im katholischen GesellenhauS:
Eduard Schulter (Frankfurt ) .

— Der städtische Kartoffelverkans. Da der Andrang bei
dem städtischen Kartoffelverkauf an Minderbemittelte so stark
fit, daß die Ausgabe der Kartoffeln nicht in den NachmittagS-
ftnnden allein bewältigt werden kann, so findet, wie der
Magfiturt mitteilt , von übermorgen ob die Ausgstbe den gan¬
zen Tag , o-nd KvM .vovmrttagS von 8 bis 12 Uihr und n ich-
mittags von S bis 5 Uhr statt.

— Kriegesnrsorge der naffeuischen Lehrer. Der „Allge¬
meine Lehrervvrein für den Regierungsbezirk Wiesbaden" hat
von feinem Beveinsvermögen dem Roten Kreuz 2000 M.
überwiesen. Für die Kollegiale KrirgShilfe sind bis jetzt von
den Zweigverernen über 7000 Bi. gfiamimelt tvorden, von
denen 2<» 0 M. dem „Deutschen Lehreroerein " zur Berteikun^
an die notlei'denden Lehrscsirmstien in Ostpreußen und Elsaß-
Lokhringen überwiesen wurden . Der verbleibende Rest von
über 0000 M. ist bei der Nafsauischen Laadesbank angelegt
tvorden und soll an die naffaurschen Lehrrrfamiiiien verteilt
werden, deren Ernährer im Kampfe gefallen ist.

— Denkmal des Opferst-,ns . Die Heveen FliegelS-
kamv und He ssemer  schreiben uns : Die Kritiker .uefiereS
Entwurfs scheinen ihn nicht recht ersaßt zu haben. Es fit aus¬
drücklich betont , daß der Schild mit den beiden Eckpfeilern
und der Krone allein  ausgestellt weüden kann nnd Vvrlänsig
auch soll.  Der weitere Ausbau des Denkmals soll nur
zeigen, wie sich später der „Eiserrie Schild" künstlerisch in den
Rahmen eines Kriegsdenkm'.fis einfügt und verwertet wer'den
kann. Eine Aufstellung in einem der Hifie des ÄNnseuims
dürste vollkonrmen veriehll sein, da mcht ein Museumsstück
geschafien werden soll, das von der Allgemeinheit des Volkes
leider in viel zu geringem Maße besucht werde. Gibt es einen
schöneren Platz als im Westen urrserer Stadt , dessen Anlagen
keineswegs abgelegen sind (wie der Verkehr beweist) und min¬
destens ebenio große Berechtigung zum Aufstellen eines Denk¬
mals haben, wie die mir Denkmälern überfüllten Anlagen
m der Nähe des Kurhauses ? Die Nagekrng solbft soll ja vor
dem Ziergarten des Kurhauses stattsinden. Gerade die An¬
lagen des Westens sind die stellen , wo an Werk- >und Sonn¬
tagen groß und klein spazieren geht. Es wird bezweifelt, daß
sich eine einfachere Lös-ung finden läßt insofern , da hier zwei
Dange aus einmal erledigt werden. Die Nagelung eines
Lüwen fit eine sehr unglückliche Sache, lvas sich durch eine An¬
frage bei den Frankfurter Stadtvätern bezüglich der Nage¬
lung des dort aufgettellten Adlers leicht bewefixn läßt , der viel
zu riesige Flächen aufir^ fii, die beim jetzigen Fortgang der
Nagelung erst in einigen Jahren benagelt ' sind. Dasselbe
wür»>: auch bei einem Löwen der Fall sein; bei kleinerer Aus¬
führung würde er aber direkt ärmlsth wirken. Das „Eiserne
Buch", das einem Kritiker zu schwülstig erscheint, hat zunächjst
den Zweck, den der Kritiker dem Buch ebenfalls zuweist, aber
zugleich soll es, wie auch in audeven Städten , eine geschicht¬
liche Erinnerung werden.

— Ein Preisausschreiben . In MaydebuDg hat sich ein
„Ausschuß für das Preisausschreiben zur Ver¬
besserung der Ersatzglieder für Kriegsver¬
stümmelte"  gebadet , der dre, Preise vau 8000, 1000 und
500 M. arissetzt, tvomit die drei baamchbaristen Veribesseruugen
ausgezeichnet werden sollen, die d-Hu beitragen , die Erwerbs-
tätigkeii des Trägers eines künstlichen Gliedes zu erhöhen.
Insbesondere sind evwünscht: Veubefferung>en der künstlichen
Glieder (Prothesen ) für Arm-, Hand- und Beinompntimte;
Verbesterungen der künstlichen Glied« , bei welchen die beson-
deve Art der Amputation , z. B. ahne Stuimpf oder ein kurzer
Stumps , berücksichtigt ist; Verbesteruingen der künstlichen
Glieder unter Berücksichtigung verschiedener Berufsvrten;
Belbejserunge« m bezug uns Erzielung eines leichtewn Ge-

-chts der kiufitlchen Glieder bei gleicher Dauerhaftigkeit;
Hilfs- und Eriatzmittel , welche den Amoutierten die Ausübung
ihrer verschiedenen Berufe wieder ermöglichen uns erleichtern,
z. B. Erfatzstücke Mr Untevavmansätze, Werkzeuge aller Aut,
Vorrichtungen an Maschinen usw.; ein Ersatzstück, welches den
Damnen , Zeige- und Mittfifinger als gDefiendss Werkzeug
ersetzt, mittels dessen der Amputierte einen kleinen Gegen-
itanv so fest zu halten vermag, daß er ihn z. B. mit einer
Feil - bearbeiten und dann wieder leicht auslösen kann; best-
magüche Ersatz- und Hilfsmittel , welche 'den Ampnrierten die
Halwgrisie des täglichen Lebens erleichtern, z, B. Eßbestecke
für Einarmige , Schreibgeräte, Waschtfichgegenstände ustv.
Vorschläge stnd an den Ausschuß zu Händen des Bankiers
H. Zuckichwerdt in Magdeburg zu richten. Das Pueisrichteramt
haben einige hervorragende Spezialärzte , Chirurgen und
Bandagisten übernommen . Die Zuerkennung der Preife soll
>m Oktober oder Nooember 1915 erfolgen. Dem Ausschuß
gehören u. a. der Lberpräsident Wirklicher Geheimer Rat De.
v. Hegel und Landeshauptmann Wirklicher Geheimer Rat Dr.
Freiherr v. Wilnowski an.

— Preuhlsch-Süddcutsckc Klastenlotterie. In der Frei-
tagvormitlag slaltgefundeneri Ziehung der Preußfich-Süddeiu»
scheu staalslotterre sielen 3 0000  M . auf Nr. 6429, 3000 M.
auf Nr. 178 003, (Ohne Getvähr.)

— Einführung dcS ZeitungsvertriebS in Russisch-Polen.
Bei sämtlichen deutsck/en Postacistalten in Russficki-Polen ist
der Z -itungsvertrieb cingefübrt worden Bezogen werden
können die in deutscher  spr,i <be innerhalb Dsutschtanös
erscheinenden >vwie eine beschränkte Zahl polnischer
Zeitungen und Zeitschristen. Die Bezieher in Russisch-Polen
haben die deutschen  Bezugspreise zu entrichten. Gleich¬
zeitig sind aiich die Überweisung von Zeitungen für flewonnen«
Bezieher sowie .der Versand von Zeituitgsüahnhossbrlefen
nach Russisch-Polen zugelasten.

— Postvetkehr mit Elsaß-Lothringen . Die Bestimmuing
der in den Schallterfluwender Postanstalten auShrngenden Be-
kanntm.rch,ing Nr. 1, wonach infolge des Kriegszustandes bis
auf weiteres verschlossene Pri vatbriefsendun-
g e n nach und von Elsaß-Lothringen und den in dieser Be-
kannrmmhung namentlich aufgeführten badischen Postorten
zur Poitbeförderurig nicht angenommen werden, wird van
den Ausliefinern der Sendungen häufig nicht borücksichtigt.
Die Besti.imnang fit noch voll m Kraft . Wenn private Brief-
senduimen des inneren deutschen Verkehrs nach and von den
bezeichneten Gebietsteilen verschlossen aafgeliefert werden,
müsteit sie den Absendern zurückgegebsn, oder wenn diese nicht
bekannt sind, nach den Vorschriften für unbestellbare Sendun¬
gen beh.rndelt werden. Es liegt daher im eigenen Vorteil der
Absender, solche Seitduugen nur offen aufzuliefevn.

— Kirchliches. Am kommenden Montagnachmittag 5 Uhr
findet in der Aula des städtischen Lyzeums 1 eine Sitzung
der Größeren Vertretung der Evangelischen Gesamt-
kirchcngemetnde  statt , in welcher außer einem Antrag
auf Miete eines Saales für die Ringkirche die Satzungen einer
Witwengeidzi'ischußkasse der evangelischen Pfarrer Wiesbadens
beraten werden sollen

—- Vom Hering. Der Bund Schleswig-Hofibeiaficber Oft*
seeflscher einschließlich der Fischer des Gebiets des Fürsten¬
tums und der Frei>en und Hansastadt Lübeck hat an der Hand
piner genauen Umfiage bei den einzelnen Zweiqvereinen und
bei Mtlichen Stellen eine Zusammenstellung gemacht, die er-
siidt. daß es sich bei der Hermgsporiode von Januar bis April
,915 um ein Faingja.hr handelt , welches 'm ganzen znsaimmen
genonmnen nickt über  den Durchschnitt anderer Zeiten
kommt. Was bisher in der Presse über ganz außergewöhnlich
reiche Heringsfänge mitgeteilt worden ist, entspricht aHo nach
dieser allerdings nicht uninteressierten DeveürigMilgmcht den
Tatsachen.

— Tie Verlustliste Nr. 269 liegt in der DaghliatfichaKer-
balle (AuskunftAschalter links) sowie in der Zweigstelle
Bisanarckring 19 zur Einsickitnahme auf. Sie enkhM n. a.
Verluste des Füsilier -Regiimenls Nr . 80, der Infanterie -Regi¬
menter Nr. 87 .mrd 88, der Reserve-Jnfanterie -Rsgiment«
Rr. 80, 88 und 223 sowie des Fußartillerie -RegimentS Nr. 8.

— Kleine R-tizeu. Die Nr . 27 der „Anstellung » .
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wieslxrdener
Taablasts " zur unentgelWchen Einsicht offen. — Heute nach,
mittag um 4 Uhr findet Militärgottesdtenst in der
Hauvtsynagoge  am Mcholsbera statt
Vorberichte über Kuntt, Vorträge und verwandtes.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Im Kurtboater Bad
Kreuznach gastierte am 6. Juli Max Bahr Hammer  als
„Rabbi Sichel" in „Freund Fritz" vor gut besuchtem Hause mit
großem Erfolg. Bavrhamrmer dürfte nach Postart letzt der
beste Darsteller des „Sichel" sein.

* Das Wiesbadener Konservatorium für Musik (Direktor
Michaelis) veranstaltet am Sanistag . abends 7 Uhr, im Saale
des Konservatoriums eine größere Aufführung mit Orchester
(127, Vortragsabend ) , Neben Klavier-, Biolin - unv GcsangS.
korträgen geilanc-mi Orchesterwerke von Haydn. Bieuxtemp».
sowie eine dem Gedächtnis unserer im Weltkriege 1914/15 ge¬
fallenen deutschen Helden geividmcte TrErmustk : „kn
memoriam " für Streichorchester Kiaviei. und Orgel des Direk¬
tors A. Michaelis zur Aufführung.

Ku§ dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich. 9. Just . Beim Baden iw. Rhein ist der 17»

jähriae Burcoutnener Peter Gruber  von hier ertrunken.

Provinz kjefsen-Nassau.
Kegierungsdezird Wiesbaden.

m . Rützeshrtm (t. Rh , 8. Juli . Der Gemeinnützige
Bau verein  für den Rheingaulreis schloß sein GeschänS-
jahr 1914 wie folgt ab : Aktiven 260 942.60 M., Passiven
200 942,60 M. Im Jahre 1914/15 wurden 46 812 M, für Neu-
bauten ausgegeben. Die Geschäfisguthabcn der Mirglieder be¬
laufen sich auf 48 854 M. Der Verein hatte 93 Mitglieder mit
247 Geschäftsguthaben.

Regierungsbezirk Rassel.
so Kaffe!, 3. Juli . Das Gebäude deS hessischen

La n des mu seums  in Koffel die schöne Schöviung Pros.
Thecd Fischers am Wilhelms höher Platz, wird geaenwärtig in
seinem Innern einer vorübergehenden Umwandlung unier-
zogen, um als Arfientbaltsraum der Ausstellung für
Verwundeten - und Krailken - Fürsorge im
Kriege  su dienen, die Ende nächster Woche darin eröffnet
werden soll. So werden z. B in der Basilika des CrdgeschoffeS
die Kopie der Alexanderfchlachtan der Rückwand und die an¬
tiken Statuen in den Nischen verschM, um Wänden und
Tischen für die Modelle uich Geräte des Heeres-Scmitäts-
wesenS Raum zu bieten. Der ganze Hof wird überdacht, da-
mi* hier eines der großartigsten Schaustücke der Ausstellung,
der Sanitätsvaum eines Schlacht schiff es, Aufstellung finden
kann : und in dem Hessischen Ehrensaal des Obergeschoffcs
werden die Fahnen und Standaiten der hessischen Armee auf
die geschichtliche AbteAung der AusAeLuoa »tfc ihren
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Snftnnraenten . Hetlmtiteln und Lazarett-

oudern berabblicken. Die Borbcrcitungen schreiten rüstig vor-
warts . Zu Auskünften jeder Art ist jetzt schon die im Landes-
umsrinn bereits eingerichtete Geschäftsstelle der Ausstellung
t3ernfprechanschluß 609) berert.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Wieder aufgegriffene russische Gefangene.

W. T .-B. Mainz , 9. Juli . (Nichtamtlich.) Das Gouver¬
nement teilt mit. daß dre beiden aus Effcniheim am 8. Juli
geflüchteten russischen  Gesäusenen bereÄs wieder auf-
icgrisfen worden sind.

Lport und Luftfahrt.
— Der Rennfahrer Willi Lorenz, der, wie gemeldet, gleich

Hirn ersten Angriff in Gaitzlei - eine 'Verwundung am Arm
erlitt , wird jetzt einer Operation unterzogen werden muffen,
ta sich sein Befinden in den letzten Tagen verschlechtert hat.
Lorenz befindet sich Kürzest im Reserveläzarett Slaventzitz.

* Der Deutsche Radfabrrrbnnd beschloß. infolge des
Krieges seinen für dieses Jcchr in Dresden angcsetzten
Bundestag ausfaücn zu baffen. Dagegen wird, falls nötig,
eine Bundesousfchutzfitzungjjattfinden.

' Die Weiterfiihrun « der Hoppegartener Rennen kann
trotz aller Schwierigkeiten als genchert angesehen werden.
Durch den Fortfall dos Tobalisatorbetriebös entbehrt der
Unionklub bekanntlich seine hauptsächlichste Einnahmequelle,
und die am nächsten Sonntag ablaufenden bisher ausge¬
schriebenen zehn Renntage werden daher mit einem erhebliche»
Defizit endigen. Trotzdem ist man sich heute schon klar
darüber , daß der Renn betrieb im Anschluß an die beiden
.Hamburger Tage in Hoppegarten fortgeführt werden muh,
nur irber die Mittel und Woge ist man sich noch nicht einig.
In Frage gezogen wttd eine Herabsetzung der noch vorge¬
sehenen zehn Renntage auf etwa die Hälfte , wozu noch der
ein ; Kölner Renntag in Hoppegarten kommen würde, ferner
eine weitere Herabsetzung der Aennpreise und .-ine Unter-

.stützung seitens der Regierung Doch würden auch alle diese
Ddaßnahmen wettere «roste Oofer des Unionklnbs nötig machen.

* Oberleutnant Graf Hotlk hat seine Ansbitdung als
Fliegerleutnant beendet und bereits im Westen Dienst als
Flugoffizier geleistet. Nachdem er noch tags zuvor an der
Front tätig gewesen war , flog  er am Sonntag nach Berlin,
um den,Hovvegartener Rennen beiwohnen zu können.

* Gig Sportfest rm Felde. Unter Leitung des ehemaligen
Mitgliedes des Sportklubs Eharlottenbur «. Leutnant d. R.
Israel , veranstaltete kürzlich das l Bataillon des Referve-
Jrifantcrie -Rogimcnls Nr . 262 m P .. . . ein Sportfest , das
unter zahlreicher Beteiligung einen wohlgslungenen Verlaut
nahm. Erneut zeigte sich vier die ungebeugte Tatkraft unserer
Truppen , die sich trotz monatelangen Stellungskrieges ihre cttte
Frische und Gewandtheit zu erhalten wutzten und immer noch
in der prächtigsten Stimmung sind. Der Veranstaltung
wohnten der Divistonskommandeur Generalmajor v. Boetz und
der Regimentskommandeur Oberstleutnant Kortegan ho» Nach¬
stehend die Resultate : 60-Meter-Laufen : 1. Gefr. Schindchaucr
4. Komp.. 2. Grenadier Götze. 1. Komp . 3. Grenadier Ärüscheid,'
1. ferne . — Weiterung : 1. Grenadier Röhring, 2. Komp.,
4.45 Meter 2 Unteroffizier Strwe. 4. Komp.. 4.45 Meter,
8. Unteroffizier Vrenst. 3. Komp., 4-10 Meter . — Hocksprung:
1. Grenadier Götze, 1. femp ., 1^0 Meter , 2. Grenadier
Mufcheidt, 1. Komp., 1.35 Meter . 3. Unteroffizier Proust,
8 Komp., 125 Meter . — Stein 'tosten: 1. Grenadier Därrtin,
2. Komp 9.60 Meter 2. Grenadier Götze, 1. Komp-, 9 10 Böet er
8. Grenadier Brachvogel, l . Komp.. 8.60 Meier . —- Gelände¬
reiten 1. Man Albouschat, Stab 1. Komp.. 2. Umeroffrzier
Homman, Stab 1 Komp.. 3 Grenadier Mühlbach. 4. femp . —
Wettschwimmen: Unteroffizier Landau, 1. Komp. 2. Grena¬
dier Gillrath . 2. Komp.. 3. Res. Reckow. 3. Komp.

* AnflSsung eines Rcnnsiaklcs. Graf A. Henckel von
Donnersmarck  lost feinen gesamten in Deutschland be-
findkichen Rennstall auf . Die neun Pferde , darunter Trafm,

Wetterleuchten und Lichtgott, werden «rin Sonntag m Hoppc-
eatien vor Beginn der Rennen versteigert.

Neuer aus aller Welt.
Eine historische Mühle abgebrannt . Leipzig.  9 . Juli.

Gestern abend brannte die durch ihre idyllisch.: Lage vielen
Leipziger Ausflüzlern wohlbekannre historische Mühle zu Thekla
bei Leipzig vollständig nieder.

Ei» hundertjähriger Berliner . Berlin.  9 . Juli . Einer
der ältesten Bürger Berlins kann am nächsten Mittwoch8inen 100.Geburtstag feiern: der Hauseigentümer Wilhelmlau in der Landsberger Straffe 74.

Hotelbrand im Seebad Hcringsdorf . Swrnemünde.
9. Juli . Im Hotel Seefchiost iu HeringSdorf brach Feuer aus.
Das Dachgeschoß bis zur zweiten Etage brannte aus . Auch
der große Turm fiel dem Feuer zum Opfer . Auster der
biesigeu Wehr waren auch die Feuerwehren von Swinomünde
und Ahlbeck erschienen und konnten des Feuers um 7 Uhr
alonds Herr werden. Die dort wohnenden Berliner Sommer¬
frischler konnteri sich mtt ihrer Habe in Sicherheit bringen.
Der Schaden ist bedeutend, aber durch Versicherung gedeckt.
Der Brand ist durch Kurzschluß rm Fahrstuhl entstanden

Halb totgeschlagen. Werdau  i . S.  9 . Juli . Ein 13
Jahre alter Knabe batte stch behufs Nächtigcns im Hause eines
F-leffchcrs eingeschlichen und versteckt. Der Fleischer und sein
Gehilfe vermuteten Einbrecher und beide schlugen blindlings
trti1 Knüppeln nach dem Versteck, «ms dem ste dann den blut¬
überströmten Jungen , der einen Schädel-bruch erlitten bat,
hervorzogcn.

Bier Kinder verbrannt . Heiligen stein,  9 . Juli
Spielende Kinder verursachten rn Bernterode einen Scheunen¬
brand . vier Kinder sind verbrannt.

Grostfeuer in der Budavcßer Lrimfabrik. Budapest,
v. Juli In der größten Bester Spodrum- und Leimfabrik
vcrnichiete ein gewailtiges Schadenfeuer einen großen Teil des
umfangreichen Werkes. Während der Löschungsarbeiten ver¬
kante plötzlich die Wasserleitung. Nach vierstündiger Arbeit ge¬
lang es schließlich. den Brand einzudämmen. Der größte Teil
der Fabrik mtt bedeutenden Vorräten an Rohmaterial und
fertiger Ware ist vernichtet.

Seldatenreiche Familien in Schleswig-Holstein. In Anslct
im (Ablcswigschen hat eine Familie 10 Söhne im Felde stehen.
Die Witwe Amalie Möller m Segeberg m Holstein ließ
6 Söhne und 2 Schwiegersöhne fürs Vaterland in den Kampf
ziehen. Der Bierhändler Peter Svetb in Schönberq in Holst cm
schickte9 Salme hinaus und der Arbeiter Peters in Hellschen
in Ztorderdtthmarschen 8 Söhne und 2 Schwiegersöhne.

BiiderdiebstMr in London. In der letzten Zeit sind in
London mehrere Bilderdiebstähle vorgekommren, die, wie ..Daily
SfcrpTrirle" erzählt , von überraschender Kenntnis der künstle¬
rischen Werte zeugen. Der letzte wird von den Marlborough
Galleries gemeldet, wo allein 10 £ÄaemäJ&»e au ? d>nn Rahmen
geschnitten wurden. Unter den sehr hervorragenden Kunst¬
werken. die hier verschwunden sind, befinden sich u. a . das
Bortr-att einer Dame mtt Hund von Hoppner. ein Leines
Exterieur von Watteau . Portrait einer Dame von Lawrence,
ein Landschaftsbild von Gainsborough und ein Wasserfall von
RuiÄ«Ä.

5lus unserem Leserkreise.
iMLr verwendete Einiend» «en können xor&r .;arück»ei«nvl. noch aufbewabrt werden.-

* Sehr geehrter Herr Redakteur ! Gostatten Sie mir
eine Bemerkung zu Ihrer Notrz vom 7. Juli , die Höchst¬
preise für Petroleum  betreffend . Im Großhandel
soll der Preis für 100 Kilogramm 30 M. betragen , im Klein¬
handel 82 oder 34 Pf . für den Liter. Der beschränkte Änter-
tanenberfiand urteilt beim Lesen- das ist ja ganz anständig,
2 oder 4 Pf . beim Dringen kann man dem Händler für den
Ltter schon gönnen. Di« Sache liegt aber anders : Zwischen
einem Kilo und einem Ltter Perroleum ist ein kleiner Unter¬
schied von ungefähr 200 Gramm , da das Gewicht eim:s Liters
Petroleum nicht 1000 Gramm wre beim destillierten Mrsser.
sondern nur etwas Mer 800 Gramm', beträgt . Der Händler

wrorgcn-AuSgabe. Erstes Blatt.
verdient also, da ihn der Liter Petroleum knapp 26 Pi . zu
stehen kommt, 6 resp. 8 Pf . an fedem Liter. Das macht fast
20 Proz . Ist das recht uns billig? Mtt vorzüglichec Hoch¬
achtung crne langjährige Abonneittin.
. * Die S . E.-G. Auf eine Einfendung aus dem Leserkreis
>n der letzten Sonntag -Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatts"
bezug nehmend, bestreitet die 2 . E.-G., daß nach den zwischen
der Regierung, der städtischenP >rkehrsdeputation und chr ge¬
troffenen Vereinbarungen nur eine vorgeschriebene Zahl von
Fahrgästen ausgenommen werden dürfe. Im Interesse des
Publikums sei vielmehr den Schaffnern Anweisung erteitt
worden, gegeben,»falls auch eure sogenannte überfüllung zu»
zulasien. natürlich ohne Duldung solcher Unzuträglickketten.
wie ste durch ein gefährliches Gedränge hervorgerufen wenden.
Was die .Ausgabe von Monats -Zeitkarten betreffe so könne
das Publikum dem gerügten Mißsiande abhelsen, indem es
leine Besuche seitlich anders einrichte Es sei ja recht wohl¬
feil. nach der Vermehrung des Personals zu verlangen , aber
das Personal wolle auch ausgebttdet sein, und endlich hänsele
ei  sich bei den Straßenbahnen ooch nicht um ern Wohltätigkeirs-
untcinehmen , sondern um einen Betrieb der verdienen wolle
und der einer Maßnahme, wie der Vermebrung des Personals,
nicht näher treten könne, wenn die Möglichkeit sei. auch mit
den vorhandenen Kräften bestehenden Bedürfnissen zu ent-svrechen

Tagblatt -Sammlungen.
Es gingen bei uns ein : Für erblindete Krieger : Frau M.

20 Bä. M. B. 1 M., Tischkaffe Pension Corneli 12 M., A.
Smudigl . Oberbahnassistent. Riehlstraßc 13, 10 M., A. S.
2 M., Ungenannt 1 M., K Wagner 20 M., L. I . K. 5 M., Frau
Amtsgerichtsvat F. 5 M.. Pfarrer a D . K. 5 M., Fremdwörtcr-
kaffe von Rolf Roserrbrock5 M.. Frl . L. L. 10 M.. Frau M K.
1000 M„ Frau Berling 2 M.. zusammen bisher 5000 M.
60 Pf : für kriegsgefangen« Deutsche und Soldaten : Frau
Major A G. 5 M. Äortrecht 5 M., bisher zusammen 054 M.
56 Pf In der Quittung vom 30. Juni mutz es h--ßen : von
Fama I . Hertz, LangWsse 20, 50 M.; für Ostpreußen : von
Fvcm M. 20 M., M F. 10 M., bisher zusammen 21 359 M.
27 Pf : für das Rote Kreuz: von dem Kranken in der Schacn-
horststraße, 12. Gabe. 3 M.. G. Busser 10 M., v. P ., 12. Gabe,
l00 M.. Geh. LPerpostrat Julius Lettolf 10 M-, K. Wagener
20 M. M. F. 10 M.. bisher zusammen 25 098 M 56 Pf . ;
Lnbesgaben für die Truppe» im Felde: Dortrecht 5 M.; für
Sommcrpflege armer Kinder: Frau M. 5 M„ A. S . 1 50 M.,
A K. 5 M.. Dortrecht 5 M . bisher im ganzen 909 M 50 Pf . ;
für Kriegspferde: von Frau M. 5 M., A. S . 1.50 M„ Frau
Worimann , Langen,'«hwalbach, 10 M-, M. F 10 M .: für die
Genesungsheime für Angehörige der österreichisch-nngariköien
und ottomanischen Armee und Marine : von M. F 10 M., bis¬
her zusammen 97 M ; für die Kaiser-Wilhelmspeadr : ' von
M. M. W 1 M,. L. S . 1 M.. im ganzen zusammen 1445 M.
50 Pf . : für die Hindenbnrg-Armee: von M. F . 10 M. ; siir
die vcrmnndcten Verteidiger der Dardanellen : von L. I K.
5 M.. knsher Msiammen 64 M. ; für die Nationalstiflung ' ür die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen : vonHerrn San .-Rat
Albrechr, Meinstraße 96, 100 M.. bisber zusammen 3173 M.
97 Pf . Der Verlag.

' Handelsteil.
Börse und Krieg.

I» wenigen Woohen wird ein Jahr vergangen sein, seit d»
deutschen Börsen geschlossen wurden. Sie waren nicht d&e
ersten, denen dies Schicksal widerfuhr, vielmehr hatten schon
einage Tagg vor dem Schluß der Berliner Börse (fee amtlichen
Notierungen in London , Paris und Petersburg  auf¬
gehört In den beiden westlichen. Hauptstädten sind dw
Börsen inzwischen freilich wieder geöffnet worden, aber .sie
führe« nur ein Scheinleben.  Es sind Mindestkurse
für die Staatspapiere festgesetzt worden, um em<> gewisse
Luue künstlich behaupten zu können. Wie man sich erinnert,
war bei uns itn Herbst 1914 eine Bewegung im Gange, die auf

_ die Wiedereröffnung unserer Börsen hinzu wirken suchte. S,e
dauerte jedoch nicht lange, sie hatte kaue innere Kraft, und
es war leicht, der. Nachweis der Notwendigkeit zu fuhren, daß
der Ausnahmezustand besbehaiten werden müsse. Der Börsen¬
verkehr selber ruht nun freilich nicht. Die Börsen, beson¬
ders die Berliner, sind täglich in den Mittagsstunden ganz wie

'■ sonst geöffnet und werden fleißig besucht ; auch linden erheb¬
liche Geschäftsabsohlüissestatt . Eine Zeitlang wurden sogar
Preisnotierungen veröffentlicht, selbstverständlich nicht amt¬
lich, ater doch so, daß das Publikum glauben mochte, sich
danach richten zu dürfen. Das war ein Übel stand,  dem
seit dem März durch das Verbot einer planmäßigen Mitteilung
vor. Kursen gesteuert worden ist. Die Zeitungen  dürfen
keine  Preise von Wertpapieren  mitteiten , sogar brief¬
liche Mitteilungen dieser Art sind untersagt , wenn sie sich
an einen größerer Personenkreis richten. An diesen Sachver¬
halt nun, namentlich an die bald ein Jahr (feuernde Haupt¬
maßregel, die Schließung der Börsen, hat sich die Öffentlich¬
keit durchaus gewöhnt, und man kann sich deshalb nicht ge¬
rade wundem, wenn gelegentlich behauptet ward, die Be¬
deutung der Börse für die Volkswirtschaft sei früher nicht nur
mafios überschätzt  worden , sondern es habe swh sogai
gezeigt, daß die Börse ohne wesentliche Störung zu ent¬
behren  sei . Da solche Irrtümer, wenn der Augenschein für
sie ist, etwas Bestechendes haben können, so möchten wir die
Gelegenheit zu ihrer Zurückweisung gerne benutzen , und das
ermöglicht uns eine treffliche und zutreffende Behandlung
der Börsenfrage aus der Feder des Volkswirtschaftlers

^ K a 1i s k i , der sich in der jüngsten Nummer der „Sozia-
jff fetisohen Monatshefte“ mit dem Thema „Börse und Krieg“

•beschäftigt. Kaliski gibt zu, feß die Stellung der Börse mit
der Erstarkung der Großbanken  in der Tat eine Minde¬
rung erfahren hat, denn ein erheblicher Teil des Wertpapier-
handels, der aus Käufen und Verkäufen stammt, die m den
zahlreichen Depositenkassen der Banken abgeschlossen wer¬
den, berührt  die Börse nacht mehr, weil er in dem Konto
von den großen I<knanzinStatuten ausgeglichen wnrd. Indes,
selbst wenn dieses System der Großbanken, das dem Börsen¬
verkehr viel an Betätigung und damit an Kraft nimmt, noch
weit mehr ausgebaut wird, müßte diie Effektenbörse m ihrem
•Jten Stil erhallten werden, so lange auf die Teilnahme des
Publikums am Wertpapterhandei gerechnet wird. Es ist
durchaus zutreffend-, daß Deutschlands industrielle Ent¬
wickelung  mst einer Beteiligung großer Kreise  des
Publikums am Wertpapierfaaralel noch verbunden iat  Die

Aktiengesellschaften aller Art, die heute die führenden Betriebe
auf den masten Wirtschaftsgebieten sind, hätten wohll kaum
einen gleichen Aufstieg nehmen können, wenn sie für die
Unterbringung ihrer riesigen  Aktieribeträge nicht auch
außerhalb der berufsmäßigen Spekulation die großen Käufer¬
schichten gefunden hätten. Eter frühere Staatskommissar an
der Berliner Börse, der jetzige Uirterstaotssekretär Güppert,
erinnert in einem Buch über das Börsentermingeschäft an die
Äußerungen Ludwig Bambergers vor der Unteisochungs-
kommission über das Ssenbahnkonzesskwwwesen im Jahre
1373: ..Machen Sie den Aktionär nicht moralischer and besser,
als er wiifclidh ist. Was 3m zum Kaufe in 9 Fällen von 10
aufrecht, ist nicht der Kalkül: Was Bst bezahlt , was wind ver¬
dient ? Sandern es sagt sich der Durdhsdhnrttssatz der Käufer
(ob »an aus Weisheit oder Torheit) : Habe ich Aussicht, morgen
jemand zu finden, der mir 5 oder 10 Pnoz mehr  gibt ? Das
ist die Minze Frage, so altertet fes menschliche Herz des
Aktionäre." Das Publikum, das Aktien erwirbt, läßt sich dazu
nur bewegen, weil es Gewinnchancen  wittert , die vor¬
wiegend nicht in der Erwartung guter Verzinsung  in
Form von Dividenden, sondern vor allem in der Hoffnung
auf Kursgewinn  bestehen . Und nicht zuletzt dadurch ist
es möglich gewesen, dem deutschen Wirtschaftsleben die un¬
geheuren Geldmittel  zuzuführen , die es beanspruchte.
Gegen diese Ausführungen eines Beurteilers, der auf einem
uns entgegengesetzten volkswirtschaftlichen Standpunkt steht,
wird schlechterdings nichts eingewendet werden können . Es
ist in der Tat so, feß die Börse nicht entbehrt werden kann,
aber wir müssen es nicht nur ertragen, sondern wir können
es mit Leichtigkeit, daß sie während des Krieges geschlossen
bleibe Mit fes Treffendste, was für die notwendige Maßregel
anzuführen ist, brachte der Handelsmamister Sydow  im
Frühjahr im Abgeordnelenlianse vor : Die vorzeitige Eröffnung
winde d'ie Gefahr bringen, daß die schwankenden  Nach¬
richten aus dem Feld,  beglaubigt oder unbeglaubigt, in
Kursschwankungen  unserer besten Papiere  sich
umsetzen ; ferner würde das Publikum, das in der Lage ist,
seine Barmittel anzulegen, dadurch davon abgeienkt  wer¬
den, sie dahin zu bringen, wohin sie gebracht werden sollen,
zu Anlagen, deren fes Reich  während der Kriegszeit bedarf.

Berliner Börse.
8 Berlin, 9. Juli. (Eig. Drahtbericht) Das Geschäft im

Börsenverkehr war wenig belangreich, die Tendenz kenn¬
zeichn ete sich aber als unverändert fest und, soweit Umsätze
staitfanden, wurden fast durchweg höhere Kurse genannt. Für
EiekiriziiätsaktieT. war durch die Mitteilung der A. E -G. über
cfip giänzendö Geschäftslage Interesse geweckt worden,
namentlich zogen hieraus Bergmann-Aktien Nutzen. Von
anderen Werten wurden Kötn-Rottweiler viel genannt. Hohen¬
lohe-Aktien waren fest, da der Anschluß als befriedigend be¬
urteilt wurde. Ausländische Valuten umsatzlos. Geld flüssig.

Banken und Geldmarkt.
W T.-B. New Yorker Börse. New York,  3 Juli. An

der Effektenbörse stellte sich wiederum größeres Angebot ein,
das aus dem Ausland stammte und besonders auf die Kurse
der internationaler Werte drückte. Sonst wurde das Geschäft
vorwiegend von der berufsmäßigen Spekulation f>estritten
und gestaltete sich äußerst schleppend. Die allgemeine Stim¬
mung war matt, von laichten Erholungen abgesehen, die auf

zeitweilige Stützun®skäufe zurückzuführen waren . Von un¬
günstigem Einfluß auf die Haltung der Eisenhahnaktien war
besonders der heutige Bericht über den Emtestand . Ffir
Ind'ustriewerte war die Haltung fester. Von Spezialwerten
konnten Bethlehem Steel den Kurs um 2 Dollar bessern. Der
Schluß verkehr vollzog sich bei trägem Geschäft und matter
Stimmung. Louieviffle Nashville war schließlich um 2Vs  Doll,
niedriger. Andere führende Transportwerte hatten Kurten-
büßen bis zu 1% Dollar zu verzeichnen. Der gestern ver¬
öffentlichte Reorganisationspian der Missouri Pacific Eisenhahn
wirkte auf den Kursstand abschwächend. AHteniMTw—tj ,
346 000 Stück.

Berg- und Hüttenwesea.
* Die NiedeilamsitzarKohlenwerke hielten auch im August

sämtliche Werke bis auf zwei im Betrieb. Nach Abschrei¬
bungen von 2200800 M. (2 021333 M.) blieb einschließlich
des Vortrags von 493 974 M. (480301 M.) ein Reingewinn von
2 494 025 M. (2 302 372 M.), woraus bekanntlich 12 Proz. (wie
i. V.) Dividende auf diie 12 Mill. M. alten Aktien, und 6 Proz.
auf die 4 MjI.  M . neuen Aktien verteilt werden, ferner an
Tantiemen und Gratifikationen 257 000 M. (218 400 M.) ent¬
fallen und unter Ermäßigung des Vortrages auf 245 020 M.
eine Krieigslastenreserve von 250 000 M. gebildet werden soH.

Versicherungs wesen.
* Deutschland , Rückversicherungs-A.-G. in Berlin. Das

Unternehmen, daj die Kückversichentnigsgesehlschailder öffent¬
lich rechtlichen Versicherungsanstalten ferstettt , schließt fes
Jahr 1914 mit einem erheblich gestiegenen Gewinn von 204 563
Mark (93 405 M.) ab. Es werden 100 000 M. (40 000 M.j der
Kapitalrücklage überwiesen, 60 000 M. (45 000 M.j als 4 Proz.
(3 Proz.) Dividende verteilt und 44 563 M. (8495 M.) auf neue
Rechnung vorgetragen. Der Jahresbericht bezeichne , fes Er¬
gebnis als befriedigend. Ende 1914 betrug der Versicherungs¬
bestand brutto 232 (17.7) IM!. M und netto 12.2 (8.9; Mill. M.
Das Feuergeschäf. der „Deutschland ' hat wiederum erheblich
zugenommen. Die Prämieneinnahme betrug 8.95 (6.15) MilL
Mark und 1.65 Mill. M. in 1912.

* „Securiias“, Feueryersicherun(js -A.-G. in Berlin. Die
Generalversammlung setzte die Dividende für 1914 auf 5 Proz.
(i. V. 7 Proz.) fest. Von den Gesamteinnahmen von i  277 947
Mark (i. V. 2205 721 M.) verbleibt ein Reingewinn von
8t- 403 M (i. V. 108 787 M.). Hiervon erfordert die Dividende
50 600 M., 20 000 M. werden zu einer Kriegsreserve ver¬
wendet, 3268 M. dem Reservefonds zugewiesen uni 16 135 M.
(i. V 24 034 M.j vorgetragen. Am Ende des abgelaufenen
Jahres betrug der Versicherungsbestaxud 329 505 030 M. (i. V.
285 524 768 M.). Die Kapitalsaniage der Gesellschaft betrug
Ende 1914 in Hypotheken 6X0 000 M. (wie L V.) und m Wert¬
papieren 342 350 M. (i. V. 293 700 M.).

Vte Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und die BerlagsdeUage „Der Roman".

H- upgchriftlkiteri 91. Hegerhorft.

«krantworllich für den xolitilckien Teil : vr . xdil A. H e Idt für den Unter»
naliungsleil B n. Naiieudors : für Anibrickneuaus Wiesbaden und de»
Rachbarbezirken■I . B.: H Diefenbach ; für „©ericbtSiaal" : £>. Diefenbach'
nir „Spori und Lustfahrr" : I . V.: C. Losaeker : für .'Lermichles ' und den
.Briefkasten": C. vosaeker . für den HandelSleil: I V. C. osaeker-  für

die Anzeigen und Reklamen: H Dornaus : iämilich in Wiesbaden.
Druck und Vertag der L. Schellend erg  cheu Hak Buchdruckerei iu wie»»«»«»

» »rechftunde der tzchrtstleinmg: 12 dt» 1 Ohr.
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Krbeitsmarkt des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige« Im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform IS Pfg ., davon abweichend 2« Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen SS Pfg . die Zeile.

K ktÄe»-AWh>>le H
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
. Verkäuferin

oder angehende Verkäuferin für
dauernd gesucht. Adresse zu erfragen
im Tagbl .-Verlag._ Bd

Gewerbliches Personal. _
„ Tüchtige Friseusesofort gesucht Nikolasstrabe 8.

Junges gebildetes Mädckwn
zur Beaufsichtigung meiner beiden
Kinder ini Alter von 8 u. 10 Jahren
bei den Spaziergängen während den
Ferien gesucht. Bezahl, n. lieberem !.
Ang. n. H. 294 an den Taabl .-Vcrl.

Gesucht
zum 15. Juli einfaches Fraulein
achtb. Eltern , nicht unter 20 Jahren,
welches täglich nachm, von 5—9 Uhr
die Mitglieder bedient. Zunächst sind
schriftliche Angebote, wenn möglich
mit Photogr ., umgehend zu richt. an
Hrch. Külzer,  Kasino , Fri ed richstr. 22.

Tüchtiges Mädchen auf l ^lJmli
gesucht Friedrichstrabe 27, Part.

Zweitmädchen
in kleinen Haushalt gesucht Luisen-
vlatz 8, 2 Stiegen links.

Besseres Allcinmädchen
zu eins. Herrn (Kgl. Beamter ) zum
1. August ges. Selbständige Führung
der Küche u. des Haushalts . Be¬
werbungen mit Gehaltsausprüchen u.
B. 294 an den Tagbl .-Ver la«.
Selbständ . perfektes Allcinmädchen

für kleinen Haushalt gesucht Moritz-
strabe 68, 2._
Saub . gewandtes ordentl . Mädchen,

in Haus u. Küchenarbeit erfahren,
als Allemmäückpmgegen hohen Lohn
zum 15. d. gesucht. Meld. nur mit
aut . Zeugn . Friedriichstraße 7, 2.

Gesucht zum 1.
bezw. 15. August für klein. Haushalt
besseres Alleinmädchen, das kochen
kann und die Wüsche versteht.
Scheffelstrabe 8, 3.

Gewandtes kräftiges Mädchen,
nur Freni-de, mit gut . Zeugn ., sogleich
zu leidender Dame gegen hohen Lohn
gesucht Bierstadter Straße 7, 7—8,
9-—11 und 1—4 Uh r. _
Zuverl . saub. Mädchen, in Kinberpfl.
crf., du 2 «vöh. u. 1 kl. Kinde gesucht
Gr . Buvgstrabe 12, Eckladen.

Ein rcinl . zuverl. Allcinmädchen
gesucht Klopsto ckstrabe 19, Part , links.

Mädchen,
das zu Hause schlafen kann für leichte
Hausarbeit , u. Mithilfe im Laden ge-
sucht. Fcrber , Wellritzstrabe 57.

Mädchen oder Frau
für einige Stunden vormittags ge¬
sucht Main zer Str aße 17.
Ein junges Mädchen mittags gesucht
WaMtraße 80, P art ._ _ _
Ordentl . Monatsmädchen »d. Frau

für IMs Stv . täßt . sof. ges. Frtedrich-
str aße 58, 2 l.. varzustcll. bis 3 Uhr.

Sauberes pünktl. Monatsmädchen
sofort gesucht Karlstraße 18, Part.

Monatsmädchen
für morgens od. nachmittags gesucht;
muß etwas nähen können. Adresse
Im Tagbl .-Verl ag. ßh
'Saubere Putzfrau für Sonnabends
gesucht Weinbergstrabe 3.

Männliche Personen.
_ Gewerbliches Personal.

Jungen Schneider auf Werkstatt
sucht Frank , Wörthstraße.

Schneider auf Werkstatt
gesucht  Kellerstrabe 7. _

Tüchtiger Herren -Friscur
findet bei hohem Verdienst Stellung.
H. Alexander, Wilhelmstraßc.

Zuverlässiger Hausdienertegen guten Lohn sofort gesucht.ssatratzenf abrik Holighaus.
Zuverl . fleiß. Hausbursche gesucht.

Buchhandlung Wilhelmstrabe 58._
Saub . Hausburschc (Radfahrer ) gef.
Eichmann, Schwalbacher Straße 5.

Jüilg . Ausläufer für Buchhandl.
gesucht Bismarckring 21.

Men-Gesuche
Weibliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Köchin sucht Stellung

in einfachem Haushalt . Angebote u.
G. 294 an den Tagbl.-Berlag ._

Einfaches fleißiges Mädchen
mit gut. Zeugn . sucht Stellung.
Schiersteiner S traß e 34, Hth. Part.

Tüchtiges fleißiges Mädchen, ,
w. etwas kochenk. u. alle Hausarbeit
versteht, sucht Stelle . Näheres bei
Kujat , Westendstraße 4.

Junges Mädchen vom Westerwald
suckt Stelle als Kinder- od^ ZimmeD.
Mädchen. Blüchevstraße 0, Wirtschaft.

Junge Kriegersfrau
sucht für abends Büro od. Laden zu
putzen. Näh. im Tagbl .-Verlag . kt

Nellen-Gesu che
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Ein kleiner Geschäftsmann , 59 I .,
der " ^
sein
der durch die Kriegslage gezNmngLn,

Geschäft aufzugeiben, suM W-
Oiferten unter T. 294

I.-Äerlag.

Gewerbliches Personal.

Eisenbahn-Beamter a. D.»
geprüfter Maschinist u. Schlosser, sucht
leichte Beschäftigung bei bescheidenen
Ansprüchen. Briefe unter T. 57 an
den Tagbl .-Verlag._ __

Kraft , militärfreier Arbeiter
sucht dauernde Beschast. Rüdeshermer
Straße 14, Mtb. 1.

g[ QeStn-flimtSolt1
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

TüchtigeMasWen-Wyerinuen
für feine Dame«, und Herren-
Mische finden in meiner Arbeits-
stube dauernde Beschäftigung.
Leinenhans Georg Hofinann,

Langgasse 37.

Kinderfräulein,
zuverlässig, für nachmittags zu ein.
kleinen Kind gesucht. Angebote mit
Gehaltsansprüchen unter O. 294 an
den Tagbl .-Berlag.

scn. Mädchen mit güten Zeugniff
zum 28. Juli gesucht; bürgerl . Kochen
erwünscht. Kindermädchen vorhanden.
Borzustellrn Nikolasstraße 2. 3, ab
13. Juli Ncub erg 3, Parst_

Tüchtiges Alleinmädchen,
welches selbständig kochen kan«, für
brffrren Geschüstshaushalt gesucht
Mbrechtstraße 22, Laden.

Hausmädchen
sofort gesucht. Servieren , Nähen er»
forderlich. Meldung bis 2 Uhr.

Oberst Kleyenstüber,
Beeth evenstraße 17.

TW. besseres MlnWMeu.
welches kochen kann, gesucht Schiller-
platz 2, 1, liei Elbers.

Ntlltt-ARebole  D
Männliche Person ««.

Kaufmännisches Personal.

Für das Büro
eines hiesigen Engros -Geschästs der
medizinischen Branche wird ein
tüchtiger, gut empfohlener

Herr gesucht.
Gest. Angebote mit Gehaltsansprüch.
u. U. 294 an den Tagbl .-Verlag.

Für kauflnönn. Mrmbeil
iunger geweckter Mann gesucht. Ge¬
haltsansprüche u. Zeugrnsaibschr. unt.
Ä. 293 an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Hiesige Firma mit vorzügl,
l Verbindungen zu Grossisten
der Lebensmittelbranche sucht >

I rührige Mitarbeiter zum Be- !
!such der einschläg. Geschäfte.
IHotels usw., hier am Platz I
, bei sehr hohem Verdienst.
Näh. d. Pdstlagerkarte 827.

Gewerbliches Personal.

Gesucht für sofort nur durchaus
geübte u. zuverl . Lederarbeiter und
-Arbeiterinnen auf Tornister und
Patronentaschen ; ebenso 1 Jüngling
für leichte Beschäftig. ». Ausgänge.

H. Tröndle , Adlerstratze 4, P.

Kistenschreiner
bei hohem Lohn gesucht. Mechan.
Kisten - Fabrik Biebrich, Rheingau-
straße 40._ _ _ _

fMeirinerftDcH
sucht Fr . Hoffman«, Emscr Str . 43,
auch krüft. Mädchen wird angen.

Aellerer SMlaglöhner
gesucht Neubau Lortzingstraße 3.

Soliden tüchtigen Fuhrknecht
flicht gegen guten Lohn

Philipp Klaus.
Niedernhausen im TaunuS.

Slcl!k!!-Gchli>e
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Geb. Fräul ., sprachenkund.. prima
Zeugn ., s. St . als Kassier., Zimmer¬
beschließ.. Empfangsd . in Pens , oder
Hotel, ab Mitte Sept . Offerten unst
M. K. 4 postlag. Bad Brückenau.

Gewerbliches Personal.

Alleinstehendes Iräufein,
welches in allen Zweigen des Haus¬
halts erfahren ist, sucht Stellung als
Stühe oder zu Herrn ; übernimmt
auch Pflege . Offerten unter A. 568
an den Tagbl .-Verlag.

Männliche Personen.
Kaufmännischer Personal.

Jm»§er Kaufmann,
flotter Maschinenschreiben. Besitzer
einer guten Handschrift, bisher auf
dem Bürgermeisteramt tätig gewes.,
sucht Stellung . Offerten u. S . 294
an den Tagbl .-Verlag._

Militärsreier Mann
mit flotter Handschrift früh « An¬
walts - u. NotariatSgehilfe ) sucht pass.
Heimarbeit in Wiesbaden . Offerten
u. Z. 293 an den Tagbst-Berlag.

_ Gewerbliches Personast

Militärefsekten.
Wer vergibt hi« Heimarbeit in

Mititär -Lcdcrwaren ? Gosst Offerten
m W. 293 an den Tagbst-Verlaa.

Zuverlässiger tüchtigerKrankenpsteger
sucht Stellung bei einzelnem Herrn.
Ost . u. Z. 291 an den Tagbl .-Verlag.

HjT wohnungs-klnzeiger des Wiesbadener Tagblatls.
Wst Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 2« Pfg .» auswärtige Anzeigen S« Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer « und wenig« bei Aufgabe zahlbar.

SemielmgeuI
2 Zimmer.

Adler straste53 sch. 2-Zim .-Woh ll.
Dohheimer Str . 128, Laden, schone

Fvo ntsp.-W., 2 Z., « ., so f.  8 7866
Frankenstr . 14 schone Part .-Wohn.,

2 Zim., Küche. Näh. 1. Stock.

_ 3 Zimmer._
Adelheidstvaße 21, Gth. 3, 3-Z^W..

auf 1.  Oktober zu verm._ F362
Hallgarter Dir . 8, Vdh. P . u. 1 St .,

herrsch. 3-Zim.-W. mit Zubeh. Ef
gleich u. 1.  Ost . Näh-' Hbh. 1 St.

^ . . , ,r . 38, Bdh., 3 Zim. m. _
Schachtstraße 23 schöne 37Z.-W. auf

1̂ m ^ zu^p^ Nah^ 2^St . rechts.
_ 4 Zimmer.

Bertramftt . 16 4-Z«n.-Wohn. sofort
od. 1. Okt. Näh. im Laden. B8453

Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung mit Bad, Gas
u. elektr. Licht sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-HauS, Lang¬
gasse 21, Schalterhalle rechts. *

Wagemannstraße 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung, Gas u. elektr.
Licht sofort zu verm. Näheres im
„Tagblatt "-Haus , Langgasse 21,
Schalterhalle rechts. *

Wielandstr . 25, V., 4-Z.-W. N. H. 1.

_ 5 Zimmer. _
Gvethestraße 25, 1, 5-Zim .-Wohnung

sofort oder später zu verm. Näh
Kaiser-Friedrich- Ring 56. F3 62

Rheinstraße 76, Erdgeschoß, bestehend
aus 5 Zim ., ats Wohnung und
Büro besonders geeignet, sofort
oder später zu verm. Näh. Kaiser-
Friedrich-Ring 56. F362

Wörthstraße 17, 1, 5-Zlm .-Wohn. sos.
oder später. Näh. Laden. F862

6 Zimmer.
Rüdest,. Str . 15, Erdg.. 6-Z.-W. sof.

od. sp. N. Kais.-Fr .-Ring 56. F296
Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne

6-Zinnner -Wohnung mit Bad, Gas
u. elektr. Licht sofort zu vermieten.
Näh. im „TagÄatt "-HauS. Lang¬
gaffe 21, Schalterhalle rechts. *

_ 7 Zimmer._
Rheinstr . 109, P ., 7-Zim.-Wohnu.ns.

Näheres Rheinsrroche 107, Part.
Läden und Geschäftsräume.

Wagemannstraße 28, 1. Stock, zwei
leere Zimmer mit elektr. Licht als
Büro - od. Lagerräume zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-Hmis, Lang¬
gaffe 21, Schalterhalle rechts. *

Möblierte Zimmer , Mansarde », re.
Albrechtstr. 36, P ., m. Z., sep. Eing.

Bleichstr aße 26, 2,  2 sch, möbl. Z., sep.
Dambachtal 2 möbl. Frtsp ., Ms., h.
Dotzheimer Str . 31, 1, kleines, gut

mobl. Zimmer mit guter Pension.
?ellmundftt . 27 möblierte  M aas, sof.

Hellmiurdstraß c 29 möbl. Msd. zu v.
Hellmunbstr . 46, 1, möbl. Zim., 3.50.
Lmsenst raßc 18, 2, schön mbl. Msd.
Michelsb« » 2. 2, sch, mbl. Balk.-Z.
Michels berg  7 , P ., möbl.  Ms d. u. Z.
Morivstr . 30, 2 l., g. m. Z. dauernd.
Rheing. Str . 8, 3 l., 1 od. 2 g .^ n. Z.
Rheinstr . 34, Gth. P . r ., möbl. Zim.
Schwalb. Str . 5, 2 r ., gr. möblTiZim.

Leere Zimmer , Mansarden re.
»lücherstr . 24, P ., heizb. Maas , sof.
Wagemannstraße 28, 1. Stock, zwei

leere Zimmer mit elektr. Licht zu
vermieten. Näh. im „Tagblatt "-
HauZ, Langgasse 21, Schallerhalle
rechts. *

l Mlzchcht  M
Suche zum 1. Okt. 2 schöne Zimmer
m. Küche. P . od. 1. St ., Vdih., Südv.
Off , m. Prei san g. P . 294 Än » l.-Vl.

Ruürge 2-Zimmer -Wvhnuug
von ktriderl. Ehepaar gesucht. Off.
mit Preis unter W. 57 an den
Tagbl .-Berlag ._ :

Drei erwachs. Perfanen suchen
zum 1. Okt. 4—6 Zimmer , Hachpart.»
in f. ruhig gel. Billa in Wiesbaden,
nahe elektr. Haltest., mit ZenttaZheiz.
u. Gartenbenutzung . Ost . an FrEust
Volk, Q«isst« ia , Könisttein im T.

Auf sofort
nahe G« ichtsstt«ße elegant möblierst
Zimm« (Divlom.-Schreibttsch), mög¬
lichst Hochparst, mit sep. Eingang , für
längere Zeit gesucht. Offerten unst
E. 295 an  den Tag bl.-B« lag._

Im Taunus (nur Walds
suchen 2 Damen eins. bürg . Pension.
Ost . m. Preis u. Z. 57 Dagbl.-Verl.

3 Zimmer.
Hachhcrrschastl. z-Z.-Woh»., Balkan,

Badezim.» Küche, Mans . uf» . sof.
zu verm. Luxemburgstratze 11, P.

_ 4 Zimmer.

WagenmrmsLr. 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. NW. im „Tagblatt ".
Haus , Langgaffe 21, Schalterhalle

Wa gema«nftr. 28,
2. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung,

Gas u . elektr. Licht, sofort zu verm.
Näh. im „Tagbl »tt "-Haus , Lang-
gqffe  2 1, S chatteehale rechts. *

Bör der Tennelbach-Haltest, in Zweif.»
Billa ist per Ort . der obere 4-Z.-
Stock an nur kl. Fam . zu 866 Mk.
zu verm. Näh. 2—6, Parkweg 4.

6 Zimmer.

Wa-emannstr. 28,
1. Stock, schöne 6-Zimmer -Wohnung

mit Bad, GaS u. elektr. Licht sofort
zu vermieten. Näh. im „Tagblatt "-
Haus , Lanagaffe 21, Schalterhalle
rechts. *

7 Zimmer.

15. 2.
7 Zim. u. Zub., herrsch, eingericht.,
kompl. Bad. 2 Klos., Gas , elektr. L.,
zum l . Okt. zu v. Näh. daselbst b.
Hausmstr . oder Adrlheidstr. 28. 1»
Büro. Besicht. 11—1, 4—6 Uhr.

Läden und Geschäftsräume.

Waftemannstr. 28,
1. Stock, 2 leere Zimmer mit elektr.

Licht als Büro - od. Lagerräume zu
verm. Näb. im „Tagblatt "-Haus,
Langgaffe 21, Schalterhalle rechts.

Wegen Einberufung
Vordere Tannnsftraße

beste Kurlage, 4 gr.
Nebenräume , auch

als Wohnung pass., alsbald billig
zu verm . Näh. Tagbl.-Berl. 8g

_ Möblierte Wohnungen._
Elegant möbl. Wohnung mit Küche,

auch Einzelzim ., Niederwalluf am
Rhein, in Villa. Anfragen Wies¬
baden, Moritzstraße 4, Laden.

Möblierte Zimmer , Mansa rden re.
Adelheibstraße 38, 2, möbl. Salon u.

Sch laf zimmer zu vermieten._KMenssrO6, FronWtzk.
1 oder 2 schön möbl. Zim., Gas,
elektr. L., evt. Klav., bill ig zu vm.

Moritzstr. 51, 3, EckeK.-Friedr .-Ring,
eleg. m. Z., Schrei bst, elektr . Licht.

Möbl. Schlafzim. mit 2 Betten und
Bad. evt. mit Wohnzim., zu verm.
Schenkendorfstraße 7, Part , links.

Le« e Zimmer , Mansarden rc.

Wa- emannstr. 28,
1. Stock, 2 leere Zimmer mit elektr.

Licht zu vermieten. Näheres im
„Tagblatt " - Haus , Langgasse 21,
Schalterhalle rechts. *

Mtzesche'
Gesucht zum 1. Oktober

für zwei ältere Damen

4 oder5-Ä -Mnuiig
mit Kohlenaufzug, am liebsten 2. od.
з. Stock, und »m Westen der Stadt.
Angeb, u. L. 291 an d. Tagbl .-Berl.

ßerr. Dmmleler.
sucht zum 1. August gut möbl. Wohn-
и. Schlafzim. (evt. groß. Einzelzim .)
mit oder ohne Pension , in ruh. hell.
Hanse. Offerten mit Preis unter
F . 295 an den Tagbl .-Verlag.

Wohnung von 4—6 Zimmer,
geeign. für Pension , zu misten ges.
Off . u. O. 293 an den Tagbl .-Verst

Ein altes Ehepaar ohne Kind«
sucht zum 1. Okt. eine Wohnung» im
1. Stock, von

5 Zimmer
zum Höchstvreise von 2006 Mk. jähr¬
lich. In Betracht kontmen Kurvrcrtel
oder Kaiser-Friedrich-Ring . Angcb.
u. P . 291 an den Tagbl .-Berlag.

Wohnung für Wascherei p. 1. Okst
od. früh ., womvgl. mit Bleiche, ges.
Angebote unter E. 58 an die Tagbl .-
Zweigstelle, BiSmarckring 19.

Villa Imperator , Leb« berg 16, nahe
Knrh ., eleg. Zim. m. Frikhst. 1.50—3,
mit »oll. best. Verpfleg. ». 4 Rn . an.
Bette Empf„ a. f. Dauer «. Sch. Garst

vrr ArbeitrmarttMerhadeuer Tagblatts
wird werktäglich von 6 1/»—7 Uhr in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring fy
ausgegeben . - -> Gebühr 5 Pfennig.
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Brtvat - Lsrkiiafe.

^ SchWwchündin.
Siammb ., drsfftert, tr . Begl.,u. Hoshutch, umjtändeh. billig

abM«. 9ia&. Dr.amenjtrtche 17, 3.

«mann,
zu verkaufen

Straße 70.
Größe 44,

-_ .. - - 1, 1. Etage.

Ä *Üg
Sabel , alles,fcht neu, Mig zu ver-

. Brttffnarteu-Sammlunae«
& 9000 u. 2000 Stück, nur alle Sach.,

«u verbauten, Offerten
n. & 294 mn  denTaL .- Berlcrg.

«uberbett , eifern,
bill. zu beef. OwwcteTpftt. 21, Hch. 3.

%5I). Minor , Friebrichjitratze 57.

Pettstelle mtt g. Sprungr ., eis. Bett,
1 Holländer, 1 Gasofen , all. tadellos,
zu berk. Dotzheimer Str . 6, 2 links.

Dameu -Rad, wenig gefahren,
umständehalber zu verkaufen zu dem
festen Preis von 55 Mk. Anzusehen
Steingasfe 25. Seitenbau 3. Stock.^ Kleiner Eisschrank

SU verk. Göbenstraße 29, 1 rechts. Drei dreirivvige Heizkörper,
1 gr. Kletderschrcmk, 4 eis . Träger,
bersch. Türschließer preiswert zu vk.
Wellritzstraße 21. Hof, Fr . Acker.

^ ?°^ I >Mah .-Tisch, 2fl. Gasherd,ernf. Waschtisch, Smoking m. Weste,
2 w. Militärhosen , 2 Jnfcmt .-Helme
zu verk. Adekheidstraße 43, 1 St. Eich. Waschbütte u. Bügeltisch

zu verk. Scharnhorststtaße 38.
o^ -'i -̂ bisdigroMessel, photogr. « pp.,9)<12, Munzkasten, eleg. Stehlampe,
für Elettr . etnzur ., Johns Wafchm.
m. Ofen, Waschfaß, Waschständ. bill.
zu verk. Nah. Taabl .-Berlaa . 8s

Händler - Verkäufe.
Vorz. Gitarre , Mandoline n. Violine
mit Etui bill. zu vk. Jahustr . 34, 1 r.

. Singer -Nähmaschine
!ttsntr .-Schlll ) zu verk. Luxemburg-
ftrahe 9, Hth. 2 r ., nur nachmittags.

Bttten , Kleider- u. Küchenfchränke,
Tische, Waschkvm., Vertiko, Ruhesofa,
Nachttische, Bilder u. Spiegel billigst
Frankenftraße 25, Part.3 gebrauchte Sttickmaschinen,

»er u. 8er, billig zu verk. Göben-
stratze 27, Parterre rechts.

Borratsschr., Eisschränke, Linoleum
brura ^ rankenstratze 25, Part.

Schöner gut erh. Kindor-Liegewagen
bill. zu verk. Werderstraße 8, 2 l.

Damen - u. Herrenrad mit Freilauf
billig. Klauß , Bleichstr. 15. T. 4806.

Ein doppetsitzigkr Sportwagen
zu verk. Luisenftraße 5, bei Jung.

Knabenrad mit Torpedo,
fast neu. Mäher , Wellritzsttaße 27.

Eleg. Kloppwagen billig zu verk.
Lothringer Straße 23. 2 links. g ämifoefwöe]
Weißer Sport -Zsegewagen bill. z. vk.
Nattermann , Bleichstraße 39. Bdh. 3.

E»n Gasherd u. ein Kiichentisch
bill. zu ve« . Wellritzstraße 9, 1.

Gebr. Portiere
»u kaufen gesucht. Off . u. D. 58 an

Getrag ., noch gut erhaltener Anzug,
mittlere Figur , billig zu kaufen ge¬
sucht. Offerten unter W. 294 an den
Tagbl .-Berlag erbeten.
Möbel all. Art, Federbetten, Geweihe
kauft Walramstratze 17, 1.

1 Schalwage zu laufen gesucht
Westeudstraße 8, Mittelbau 1 r.

Ein gebrauchter Küchenherd
zn kaufen gef. Schmidt, Laugertbeck-
straße 6, Gärtnerei. _

Kleiner Herd
zu kaufen gef. Stiftstraße 31, Part.

f « mW ~ 1

II

Konferv.
erteilt grün

lebild. Musiklehrerin
Unterricht in Klavier

u. Gesang bei mäßig . Preis . Briefe
u. F . 275 an den Lagbl .-Perlag.

fe Lerlsre«•SeiunBen1
Brosche, Amethyst,

von kl. Perlen umgeben, Mittwoch-
nachmittag verloren. Abzug, gegen
gute Belohn. Schützenhofstraße 7.

Zesthiijil. EMkhlMge>>Z
Gutbürgerl . Mittagstisch 80 Pf.

Kirchgaffe 43. 2.__
Reparat . an Fahrrad ., Kinderwag .,
Nähmasch., Grammophonen ufw. w.
fachgemäß u. billig ausgef . Klauß,
Mechaniker, Bleichftr. 15. T el. 4806,

Reparaturen an Fahrriidern,
Nähmaschinen u. dergl. werden sctch-
gemäß ausgef . E. Stößer , Mechan.,
Hermannstraße 15. Fernruf 2213._
Alle Tapeziererarb ., Aufp. v. Bett,

u. Möbel, Anbringen von Gardinen
ufw. w. gut und billig ausgeführt.
Wilh. Egenolf jr „ Friedrichstraße 27.
Hunde w. geschor., kupiert u gewasch.
Helenenstraße 18, Mtb . .Part , r.
Schneiderin s. Kunden in u. a. d. H.

Schwalbacher Straße 89, Part.
Schneiderin s. Kund, in u. a. d. H.

Schwalbacher Straße 89, Parterve.
Schneiderin hat noch Tage frei.

Dantbachtal2 ^ 3^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

U, PMtteies Z
Einguartterung

wird angenommen Kirchgaffe 43, 2.

L
P °« at - Barkäufe.

MilM-Fkldtzrihri,
yut̂ bich-' PrismenglM, 6mal vergröß.,
früh. 135, für 85  Mk. zu verk. Anzus.
vormitt ags, Norkftr aße3. 1 l,

mit Orchester- Begleitung neuestes
M« ekl, wemg gsbr., umständehalber
bMg unter günstigen Z-,»h!ungsbe-
drngwngen abzugeben. Näheres Hch.
Mathes Wwe. Nacht., Bär etrstraße ».

Laden-Gürichlnng
für Obst- u. Gemüsegeschäft zu verk.
auch kann der Lichen sof. übern. ~w
tlläh.  Hellmnndstr . 36, bei Schauv.
Zwei sê schöne fast nicht «ebrsüchtcDanerbrand-

Kachelöfen
mit Meffingttire» und reicher 8er-
zterrmg fPeachtftScke) preiswert ab-
zuaeben. Sicheres

Hotel Kmferhof.
50-
preiswert abzngeben.
Z. 298 cm den JC

unter

Ba«
»u verkaufen B»e»riü«tr«He 30, 1.

Konywngort
mit u. ohne Hakbverdeck, Pony und
Geschirr werden gsttrust. Angckb. u.
F. 2N cm den Tagbl .- Berlag.

V»» au  taut. netuare:
Einige Damen - u. Kinderkl., Schuhe
u. Witsche, zu hohen Preisen . Offert.
u. S . 295 an den Tagbl .-Berlag.

Nur von Herrschasten
etoitt tzem»-A»Mk.

Gummi -Mäntel u. Schuhe zu sehr

Schlafzimmer
kpl- »eg. bar aus Privath . zu k. ges.
Bnefe u. B. 57 an d. Taabl .-Berlaa.

Bäckerei
Gebrauchte Laden-Einrichtung,

sowie Bäckerei-Inventar
zu kaufen gesucht. Umgehende Off.
an den Verlag des „Aarboten" in
Langenschw albüch._ F200

Lffizierssattrl,
etrt. ganze Reitausrüjtuug , gut er¬
halten , « sucht. Angebote u. B. 295
an den Taabl .-Berlag.

2 ui -mm
kleine u. große Posten, zu kaufen ge-
fncht. Offert , mit Preis u. P . 4451«m D. Sr « »*. Main ». —

Zahle für
2»mv»u per « loaramm 0.10 Mk.
Ge«r. Wvllumpeu per Kg. 1.1S Mk.
Reutuch-AhfMe ver Kilo«. 8L5 Mk.

Frm Wh. MerW«r..
Telephon 1834. 39 Wrllrihstrqße 39.

Erhöhte Preise.
Stets Ankauf v. Flaschen, Metalls

Zeitungen , Teppich, ufw. Bitte Postk.
Fr . Acker, Friedrichstrahe 29.  2.
Höchstpreffe für Flaschen, Gummi.

MetaS«, Säcke» Lumpen zahlt stets
Sch. Sttll . Blücherstraße 6. S8440

RoggenlangstrohSfeldrusch, zur Strohhülseuher-ung, kaufen isdes Quantum gegen
Kaffe. Angeb. möglichst telegraphisch
od. telephonischHansa 1241 4' 148
Strohindusttiewerk M. G. Martens,

Frankfurt a. M

KZ
Immobilien - Verkäufe.

3
Verkaufe wegzugshalber meineBilla

modern, in bester Lage, mit schönem
Garten ; evt. auch Vermietung . Bon
Reflektanten erbitte Offerten unter
F. 287 an den Tagbl.-Berlaa.

Immobilien - Kaufgesuche.
Hausgrundstück, rentables , ev. mit

Laden, evt. auch Wirtschaft ufw., in
Wiesbaden od. Umgegend zu kawsen
85 kE . Ausführliche Offerten unter
A. 577 an den Tagbl .-Berlaa. _

Hotel
an Rudolf Moste, Frankfurt/M. F148

g Pchtzchche1
Obst-u.Gemösesarterr
rvt. mit 3-Z.-Wohnung, auf Jahre
zu pachten gesucht. Offerten unter
K. 294 an den Tagdk.-Berkag.

g Settoren•Schstenj
Kleine Papiergeldtasche

mit ca. 48 Mk. verloren. Gegen gute
Belohn, abzugeben Lendle, Wieland-
straße 9.

Derjenige,
der den Damenschirm mit Toledo-
Griff am 23. Juni nach Schluß der
Vorstellung im Vergnügungspalaft
vom Garoerobetisch genommen hat,
wird ersucht, denselben abzugeben, da
nur wertvoll als Andenken an
Mutter . Idsteiner Straße 13.

Verloren
Brillantstein mitFsffung.
Abzugeben gegen gute Belohnung
Hotel Continental , Lanaaaffe 36.

Silberne Handtasche
mit Inh . verloren von Haltestelle der
Elektr., Ecke RüdeSheimer Str ., bis
Nr . 18. Da teures Andenken, wird
gebeten, geg. sehr gute Belohn, abzug.
Rüdösh. Str . 18, P . r. V. Ank. w. g.

D8 «Ml . k»»W »WlZ
♦ S6bw«d.Heitaassafe+
Krankenbeh . , Körperpl . Staatl . gepr.
Mitri Smoll, Schwalbacher Str . 10,1.

IHt B. SräMmMl.
Bnnte Lebert, ärztlich geprüft, Gold-
gaffe 13, 1. Etage, Torerngang rechts.

Elektt . Bibrations Maffage.
Frau Beumelburg» Karlstraffe 34,
2 Stiegen. _

Mastaqe.
Hallina Senta , ärztl . geprüft, empf.
sich. Kirchgaffe 29, 1>

Massage,

Marĵ KameflXf
öqÜ.  gepr ., Bahnhofstraße 12, 2.

wurme
Sofie Prokaskh, ärztl . gepr., Lang¬
gasse 26, 1, Eingang Römertor 2.

Massage . — tzeklghmnastik.
Frieda Miehel, ärztlich geprüft»

TaunuSstraßc 19» 2.

Maffage—Nagelpflege,
Käte Wesp (ärztl . gepr.),

Nerostraße 3, 2, am Kochbrnnneu.

g Lerlchsttt«; I
Zn verwalten oder
zu mieten gesucht.

Mittleres Gut mit Garten , Land u.
Stallungen , am Rhein gelegen, für
sofort gesucht. Offerten unter U. 57
an die Tagbl .-Zweigst., Bism .-Ring.

Einzelne Dame sucht
zum Mrthewohnen

einer möbl. 3-Z.-Wohn. eine »d. zwei
Damen . Preis mäßig . Bad, elektt.
Licht, ged. Veranda.

Larelepriug 13, Part . NS.

KrriSstr, ged!!-. KasfmaM.
Mitte 30er, in g. Pofition ^ abar fremd
stier, wünscht mit beff. Wiesbadener
kerfönlichkerten an
Kgit, -. Mttrd -, KkjkMl

teilzunehmen. Offerten unt . U. 293
an den Tagbl .-Berlag.

Heirat.
Kaufmann mit gutem l,

Wwr., 36 Jahne , 1 Krnd, wünß
kanntfchaft mtt ftrebf. Dame zwecks
Heirat . Kinderlose Witwe nicht auS-

fchloffen. Offerttn erbeten unter
294 cm den Tagbl .-Borlag.x

i( Milche LPM J
Betanntmachm»«.

Auf Anordnung des Gouverne-
meittS der Feftmrg Mcr« z werden
d«e Besitzer und Letter von Gcrsthüfen
unter Bezug awf die Berfüguag des
stellvertretenden Generalkommandos
des 18. Aruteekorps vom 24. April
1916 — Abteilung 3b tb  Nr . 1658B
—r hierdurch aus« fordert, monatlich
alle « NFchenden 'Postsendungen an
Personen , tue mcht im Gasthof ab-
«stiegen und näht als solche polizei-
nch gemeldet sind, zum Beginn des
Monats zusammen mit einem An-
ßchrewen cm das Gouvernement in
M-nnz zur Prüfung und weiteren
Veranlassung emgareichen. *

Wiesbaden, den 6. Juli 1915.
Der Polizeipräsident , o. Schenck.

Pttanntmachung.
Am 12., 27., 28. u. 26. Juki 1915

ftndet von »ornättags 9 Uhr
brs nachmtttaas 5 Uhr im Raben-
grund Scharffchreffenstatt.

Es nnrd « sperrt:
Samlltches Gelände einschließlich

der Wege und Straßen , das von fol¬
gender Grenze umgeben wird : Fried-
nch König-Weg, Meiner Straße,
Trompete rstrake , » eg hinter her

N "-
Die vorgenannte» Wege und

Straßen , nrn Ansncchme der inner¬
halb des ab« sperrten Geländes be-
fsüdlichen, gehLran nicht zum Ge¬
fahrenbereich und such für den Ber-
kchr fwchw»«b«n. Jagdschloß Platte
k«« n auf  dieson Wegen gefahrlos ex=
re^ st werde«.

SSot  dem Betreten des abgesperr-
tsn Geländes wird we« n der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
Rabenarund an den Tagen , an denen
n,cht geschaffen wird, wird wegen
Schonung der Grasnupung ebenfalls
verboten,

Wiesbaden, den 8. Juli 1815.
Garntfontommando.

C
GnangeUscho Kirche.

Sonmtag, 11. Juli (6. n. Trm .).
Marktkirche.

Militärgottesdienst 8.40 Wr : Kon
sittorialrat a. D. Neudörffer . —
Hcruptgottesdi enft 10 Uhr : Pfarrer
Schüfflrr. lBeichte u. heil. Abend¬
mahl .) — Kinder - Gottesdienst
11.30 Uhr : Pfarrer Schühler . —
Christen lahre 2.30 Uhr : Pfarrer
Schüßler . — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Pfarrer Beckmann. — Donnerstag,
den 16. Just , abends 6 Uhr : Kriegs-
betstuude. Pfarrer Schüßler.

Bergkirche.
Frühgottesdienst 8.30 Uhr: Pfarrer

Drehl. — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfarrer I>r. Meinecke. (Christenlehre.)
— Kindergottesdienst 11.30 Uhr : Pfr.
vr . Meinecke. — Amtswoche: Taufen
mtb Trauungen : Pfr . Dr. Meinecke.
Beerdigungen : Pfarrer Diehl. —
Donnerstag , den 15. Juli , abends
8.30 Uhr : Kriegsbetstunde.

Ringkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Beesenmever. — Kindergottesdienst
11.30 Uhr : Pfarrer v . Schlosser. -
Abendgottesdieuft 6 Uhr : Pfarrer
Merz . sBeichte u. heiss. Abendmahl.)
— Kriegscmdacht: Mittwoch, 14. Juli,
abends 8.30 Uhr. Pfarrer Merz.

Luiherkirche.
Frühaottesdienst sfür Militär und

Gemeinde) 8.30 Uhr : Pfr . Lieber. —
Hauptgottesdieust lt ) Uhr : Starrer
Hofmann . (Beichte u. heil. Abend¬
mahl.) — Kindergottesdienst 11.30
Uhr : Missions - Inspektor Held. —
Dienstag , den 13. Juli , abends 8.30
Uhr : Kriegsbetstunde. Pfr . Lieber.

Kapelle des PaulinenstiftS.
Sonntag , vorm. 6.30 Uhr : Haupt-

gottesdienft. Pfr . Chrifttan . Vorm.
11 Uhr : Kindergottesdienst.

Katholisch» Kirch».
7. Sonntag n. Pfingsten . 11. Juli.
Pfarrkirche zum Heck. Bonisatius.
Hl. Messen: 5.30, 6, 7 Uhr. Mttttäp-

«sttesdienft (heil. Meffe mit Predigt;
heil. Kommunion der Erstkommuni
kanten-Mcidchen; letzter Moys. Sonn
taQ : 8 Uhr. Kindergottesdienst
(Amt) : 9 Uhr. Hochamt mn Predigt:
10 Uhr. Letzte hl. Meffe: 11.30 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr : Andacht um eine
gesegnete Ernte . Abends 8 Uhr
Kriegsandacht. — An den Wochen
tagen sirrd die hl. Meffen um 6, 6.45,
7.10 u. 9.15 Uhr ; 7.10 Uhr find Schul¬
st!essen; abends 8 Uhr sind Kriegs-
andachten. Beichtgelegenheit: Sonn¬
tag, morgens von 5.30 Uhr an, an
allen Wochentagen nach der Früh¬
messe, Samstag , nachm. 4—7 und
nach 8 Uhr: für Kriegst-eilnehmer u.
Verwundete zu jeder « wünschten
Zeit.

Maria -Hilf-Pfarrftrchr.
Heil. Meffen um 6 u. 7.30 Uhr (ge¬

meinsame heil. Kommunion der
Frauen - Kongregation ). 8.45 Uhr:
jftndergottesdienst (heil. Messe mit
Predigt ). 10 Uhr: Hochamt mtt Pre¬
digt. Nackm. 2.15 Uhr : Andcchht von
den drei göttlichen Tugenden . 8 Uhr:
Kriegs cmdacht. — Beichtgelegenheit:
Sonntag , morgens von 5.30 Uhr an
u. Samstag von 4—7 u. nach 8 Uhr.
— An den Wochentagen sind die hetl.
Meffen um 6, 7.15 u. 9.15 Uhr ; ieden
Abend um 8 Uhr ist Kriegsaudacht.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Militär-

gottesdienst (hl. Messe mit Predigt ).
9 Uhr : Kindergottesdienst (hl. Messe
mit Predigt ). 10 Uhr : Hochamtt mit
Predigt . 2.15 Uhr : Andacht um
günstige Witterung , abends 8 Uhr:
Kriegsandacht. — An den Wochen¬
tagen sind die heil. Messen um 6.30,
7 u. 9 Uhr ; Mtttwoch 7 Uhr : Schul-
meffe; täglich abends 8 Uhr : Kriegs¬
andacht. — Beichtgelegenheit: Sonn¬
tag früh von 6 Uhr an, Samstag
5—7 und nach 8 Uhr.

Kltkatßattsch » Kirch ».
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 11. Juli , vormittags
10 Uhr: Bittamt mit Predigt um
einen glückt. Ausgang des Krieges.

W. Krimmel, Pfarrer.

Evangel .-latherischrr Gottesdienst»
Adelheidstraße 35.

Sonntag , den 11. Juli (6. nach
Trm .), vormittags 9.30 Uhr : Lese-
gotteSdienst.

Evangelisch-lntherische Gemeinde
(der sewständigen ev.-luth. Kirche in

Preußen zugehörig), Rheinstr. 64.
Sonntag , den 11. Just (6. Sonntag

nach Trin .), vormittags 10 Uhr:
Gottesdienst.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 11. Juli , vormittags

9.30 Uhr : Beichte. Borm. 10 Uhr:
Predi gt-Gottesdiem't.

Pfarrer EUmeier.
Methodistrn - Gemeinde,

Ecke Dotzheimer- u. Dreiweidenstraße.
Immanuel -Kapelle.

Sonntag , den 11. Juli , vormtttags
9.45 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst . Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag , abends 8.30
Uhr : Bibelstunde.

Prediger Bölkner.

Zionskapelle (Bapttstengememd »),
Adlerstraße 19.

aftöÄj 1****67**10 - sÄnesi
gottesdienst. Nachm. 4 Uhr : Predigt.
— Mittwoch, abends 8.30 Uhr:
BL>eistunde. Prediger Urban.

Reu-Apostvlische Gemeinde»
Oramienstr . 54, H. P.

Sonntag , den 11. Just , nachmittags
3.30 Uhr : Hauptgettesdr « »

«lt Seat  varulOdtat r«HK»I
UOIUgnSI rncblo 8.E «inlgt -LKopf-
kaat tod Schn ppon n .Bckinnen , hef önd.den
Haarwuchs , verhütet Haarausfall a .Ztreur
neuer Parasiten Wichtig für SehuBdndei.
Taus .v.Anerkenn . Echt nurinKart . AM. L-
u.0.50. Niemaisoffen ansgeweg . IaApoth.
u. Bros . Nachahmung , weise man zurück . .
W. Maehenheimer , Adlerd .-ogerie . j

Zniückgesetzt
ca. 100  fertige weisse Blusen statt 8—12 Mk. jetzt 3.90
ca. 200 fertige Untertaillen „ 4—5 „ „ 2.—

Eine grosse Menge Stickerei-, Spitzen- u. Stoffreste.
Rheinstrasse

39. W. Kussmaul, Rheinstrasse
39.

Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt
sich am Patrriand und macht sich strafbarI
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Nur noch5 Tage dauert mein Saison-Ausverkauf.

Eine unvergleichlich vorteilhafte Gelegenheit zum Enkauf von
Herren-, Jünglings- und Knaben-Kleidung bester Qualität

zu selten niedrigen Preisen.
Ausgeschlossen von Preisermässigung sind Lüster-Saccos, Berufskleidung und Kieler Stoffanzüge.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

na#

Die Schreibstuben der hiesigen

Rechtsanwälte
sind während der diesjährigen Gerichtsferien ( 15 . Juli
bis 15 . September ) Mittwochs und Samstags von
12 Vs Uhr ab

geschlossen.
Wiesbaden , im Juli 1915. F3«3

Der Wiesbadener Anwaltsverein.

Patente aller Kaltarstaaten.
Zahlreiche Auszeichnungen.

Idealer Korsettersatz
mit allen Vorteilen, aber ohne die
Nachteile des bestsitzenden Pariser
Korsetts. Unübertroffene Leibbinde
für Kranke aller Art — Spezial-
Fassons für junge Frauen, Kinder
U. Backfische. Kalaslrl . -Büsten-
halter , Kalaslris - Wäsche nach
neuen hygienischen Grundsätzen.
Vor minderwertig. Nachahmungen
wird gewarnt Jedes echte Exem¬
plar trägt den Stempel „Kalasiris“.

Verkaufsstelle nur:
WIESBADEN*

Webergasse 23.
F147

geb. Berthold

Vermählte.

Sonntagsruhe!
Die Firma:

Kneipp - u . Reformhaus
„Jnugvorn " , Rheinstr . 71

hält ebenfalls ihr Geschäft an
den Sonntage « im Juli und
August geschlossen. F404

Park - Kaffee "“'S"*-
Eigene Konditorei. — Balkonterosse gegenüber den Knranlsgen.

SfSSS Künstler -Konzert.
Theod . Feilbach , Hofrestaurateur.

LeberMtze
mit neuem Sauerkraut

Sonntag von 6 Uhr abWM-s-MtsW
J. Gertenheyer Wwe.

pnitst imttr ftnstit.
Sogerung  ganz « Wohnung»-

ts. citifriciH*
Zu- «. ASsutzr mm Maggaes.

Speditionen jeder Art.
Schweres Lastfuhrwerk.

Lieferung vv»
Kaud, Kies « . Gartrntrte ».AMmikiMW
MMilklls.».i a.

nur « dolfstraste 1,
au der Rhemstraße.

Mcht jn»erwechfek« « tt avLereo
Airmen.

872 Telephon 872.
Telegramm- Adresse: „Prompt*.

Eigene Lagerhäuser:
«dolfstrahe 1 und auf dem « stier.

Hahnhofe Wiesbaden. West.
tSfeteijeanfchtuh.t 622

Iebt Word. mehr. 196 Paar Stieiel
für Dame«, Herren u. Kinder, in
schwarz ». braun , sehr viele Einzelv..
billia verkauft Neuaalle 22.

K Aeal« •SonurteI
Neftdeut - Theater.
Samstag , de« 10. Juli.

Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft
Nina Sandow.

Eine Kleinstadt-Komödie in 3 Aften
von Ottomar Enking.

Der alte Knees . . . Adolph Jordan
Seine Frau . Dora Donato
Jda , ihr Kind . Alice Hacker
Buchbinder Harnack . . Rolf Guuold
Johannes Harnack, fein

Sohn . Hans Schweikart
Frau Bruhn . . . . Marly Markgraf
Buchhalter Bruhu , ihr

Sohn . Ludwig Stein
Briefträger Sieders . Aribert Wäscher.
Die Seine Stadt an der ostholst eimfchen

Küste. — Gegenwart.
»o » dem 1. u. 2. Akte finden «röhr«

Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

—CD—
Thalia-Theater
Kisehgasse 72. — TeL 6137.

Vom 10. bis 13. Juli.
Kaironan , die heilige Araber¬

stadt in Nordafrika.

Die rote Brieftasctie.
Dramatisches Lebensbild

in 2 Akten.

Die Straße Yon New-Yorl
Großes Drama in 3 Akten.

Die Erbtante . Komödie.
Alles gähnt . Humor.

Neue Kriegsbilder.

Eurhans zu Wiesbaden.
Samstag, den 10. Juli.

Vormittags 11 Uhr : Früh-Koazert
des städtischen Kworchestars in der

Kochbrnnnen-Anlage.
Nachmittags VA  u . abends 8% Uhr,

Abonnements - Konzerte.
Abends 8% Uhr:

Im Abonnement im großen Saale:
Symphonie - Konzert.

Programme in der gestrieen Abend-A.

Vergnügung!-
:: :: :: Palast. : : :

noch bis 16. Juli!
Geschwister Günther

mit ihrem türkischen Wuoderpferd

cd
ü
CO
CS

Cu tt
Ein Meisterstück der Dsassur!

rieht

lachtPasdia
und musiziert!

!!!!Welt - Attraktion IUI
Außerdem:

Der ausgezeichnete Spielplan und
zwei neue Burlesken:

und

Sein Kamerad.
Eintritt auf allen Plätzen 50 Pf.

Anfang : Wochentags 8 Uhr.
Sonn- u. Feiertags , sowie DU - Jeden
Mittwoch 2 Vorstellungen : Va4 und

8 Uhr . (Nachmittags 30 Pf.)
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